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Kammerdeballe um den Slavifky -Skandal .
Das nervöse und unruhige Frankreich / Aussprache «der die Jnterpellalionen / Leute Besprechung der Lazny-Kalaslrophe.

Für verkehrspolttlsche Gleichberechtigung — Zusammenarbeit zwischen Industrie und Landwirtschaft
T . Paris , 11. San . (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse.)

Keine der großen außenpolitischen Debatten halten jemals so über-
füllte Tribünen gesehen wie die heutige Aussprache in der Kammer
über die politischen Weiterungen der Betrugsaffäre Stamsky.
Immer wieder versuchte das Publikum in neuem Andrang noch Ein -
lag zu finden. Die Polizei hielt alle Zufahrtsstraßen besetzt. Es
ist ta . sächlich schon etwas Alltagliches geworden, daß die französische
Kammer nur mehr unter Polizeibewachung tagt . Niemand schein :
mehr über diese merkwürdige Zeitglosie des „letzten Bollwerks par«
lamentarischer Demokratie"

sich sonderlich zu wundern . Drinnen in
der Kammer herrschte Hochbetrieb. Sämtliche Parteigrößen hatten
sich zn Wort gemeldet, die meisten im eindeutigen Bestreben, die
üble Affäre zu Parteiintereisen auszubeuten , alle
aber unter der zugkräftigen Parole „Schutz dem Sparer "

. Riesen-
groß wuchs das Gespenst des Betrügers Siävisky empor aus den vor
Empörung sich überbietenden Reden, die ganz auf die Tribünen
abgestimmt waren .

Der Betrüger Staviskq wurde znm Symbol der Regimekrise.
Alle Minister und Abgeordneten wiesen mit Empörung auf diesen
„Günstling der Korruption "

, um sich damit mit schwülstigen Phra¬
sen „vor dem braven Mann auf der Straße , dem kleinen Sparer ,
dem mittleren Franzosen" zu verbeugen. Alle buhlte» sie um dessen
Vergebung . Rechtfertigung der Kammer — Rechtfertigung des
Regimes . Man täusche sich nicht : Dieser kleine Maiin in Frank -
reich wird auch diesmal wieder vor lauter Honig, den man ihm
— nachträglich — uin den empörten Mund streicht , wieder alles
herunterschlucken . Es ist eine undankbare Sachs über die „Zerrüt¬
tung des Regimes in Frankreich"

zu prophezeien. Sicher ist dieses
Regime krank . Aber es ist so lange schon verseucht , daß es
beinahe immun geworden ist gegen solche plötzliche Koliken,
wie sie jetzt die Affäre Stavisky verursacht hat .

Immer wieder kamen heute abend vor die französische Kammer
Uetne Stoßtrupps erregter Bürger und ehrgeiziger Jugend ,um , bevor sie die Gummiknüppel der Polizei vertrieb ,
thre unklare Empörung in den Ruf zusammenzufassen:

„Nieder mit den Dieben und Volksbetriigern ".
Tatsache aber ist. daß dieser kleine Mann selbst feine Abgeord-

neten , seine politischen. Führer und seine Finanzleute zu dem ge-
macht hat , was sie heute sind : nämlich politische Geschäfte ,
macher . und zwar deshalb , weil er von ihnen persönliche Vorteile
dort verlangt , wo der Allgemeinheit gedient werden soll. Er wird
auch diesmal nur schimpfen aber nicht eingreifen , weil er sich in den
Mittelpunkt einer „dramatischen Kammertagung " gestellt sah .
Morgen schon wird er ihm eine „Steuerverschuldung beseitigen hel-
fen , seinem Schwager einen staatlichen Tabakladen und seinem
Vater ebenso das rote Bändchen der Ehrenlegion verschaffen "

. Hier
liegt der wahre Kern der sogenannten französischen Regimekrise.

Frankreich hat heute seine Politiker and Abgeordneten,
die seine Wähler verdienen . Verschwindend ist erst die Zahl
derer , die uneigennützige Kritik am System üben. Dir
Mehrzahl kämpft zwar , aber verhindert eine Radikalkur.
Die Fraktionsberatungen der Linken lassen die Absicht der

Sozialisten erkennen, die Regierung nicht zu stürzen , so -
daß , von Ueberraschungen abgesehen , damit zu rechnen ist, daß es
Ehautemps gelingen wird , sich zu halten , umsomehr, da er be-
reit ist, jede Garantie für die rücksichtslose Durchführung der ge-
richtlichen Verfolgung zu geben. Die sozialistischen Redner forderten
vor allem einen Wechsel des Chefs der großen Verwal -
t u n g e n , insbesondere der Polizei . Ihre Klaue stützt sich in
erster auf die Tatsache, daß ein Mann , der der Polizei seit Jahren
als Verbrecher bekannt war , Riesengeschäfte finanzieren , mit Mi -
nistern umgehen. Theater und Zeitungen beherrschen und eine ge«
feierte Persönlichkeit sein konnte , während der gegen ihn schwe -
bende Prozeß 17 mal vertagt wurde und 12 Polizeiberichte ver-
schwanden .

Als der sozialistische Redner la Grande daraus an-
spielte, dag die Oessentlichkeit mehr oder weniger über-
zeugt davon sei , daß Staviskq nicht durch Selbstmord
geendet habe, sondern beseitigt worden sei, sprang
Ehautemps auf und rief empört „das ist ja absurd".

Der Redner antwortete ihm : „Ich will gerne glauben , daß es ab-
surd ist, aber die Tatsache, daß die Oessentlichkeit so urteilt , beweist ,
daß die A s s ä r e Staviskyzu einer Affäre desRegimes
geworen ist ".

Nach Verlesung der langen Reihe der Interpellationen erklärte
Ministerpräsident Ehautemps , daß er die Behandlung der In -
terpellationen über das Eisenbahnunglück von Lagny für Freitag ,
den 19 Januar , vorschlage , und für die Aussprache der Stavisky-
Interpellationen die heutige Sitzung annehme.

Vorschläge zur Strasrechtsresorm
in Bestechungs - und Verleumdungssällen .

Der Justizminister hat heute in der Kammer eine Reihe von
Gesetzesvorschlägen eingebracht, die auf eine Reform des Strafge -
fetzbuches in Bestechung ? und Verleumdungsfällen hinauslausen .
Einer dieser Vorschläge sieht gleiche Strafen sowohl für den Be-
stechenden als auch für den Bestochenen , ganz unabhängig davon,
ob der Beschuldigte ein Privatmann oder Beamter ist, vor. Ein
zweiter Artikel bestimmt, daß jede Person , die ihren Einfluß dazu
mißbraucht, um sich oder dritten Personen unverdiente Vorteile zu
verschaffen oder auch nur zu verschaffen versucht , mit Gefängnis von
6 Manaten bis zu 2 Iahren und Geldstrafen von 200 bis 3000 Fran¬
ken belegt wird . Wenn der Beschuldigte ein öffentliches Amt be-
kleidet , Abgeordneter öder Senator ist, erhöhen sich diese Strafen
um 1—5 Jahren Gesängnis und 1000 bis 10 000 Franken Geldstrafe.

Abgelehnte Saarverordnung .
Saarfront gegen Eingriff in Dersorgunge betriebe.

A Saarbrücken, 11 . Jan . Der Landesrat des Saargebietes be-
faßte sich in seiner heutigen Sitzung mit dem ihm von der Regie-
rungskommission Zugeleiteten Verördnungsentwurs über die „le->
benswichtigen Betriebe " (Elektrizität , Gas und Wasser ) . Die Ver-
nrdnung schafft die Möglichkeit, lebenswichtige Betriebe der staat-
lichen Aufsicht zu unterstellen , ferner im Notfall in Sie Preisfest -
setzung von Elektrizität , Gas und Wasser einzugreifen , sowie end-
lich die Fortleitung elektrischen Stromes in das Saargebiet zu
regeln. Die Deutsche Front lehnte den Verordnungsentwurs ab. Ihr
Redner , Abgeordneter Richard Becker , beschäftigte sich eingebend
mit der Vorlage , wobei er eingangs ausführte , daß eine derartig «
Verordnung nur dann einen Sinn hätte , wenn ihr« Ausführung sich
auf Jahre erstrecke und diese Jahre sich auswirken könnten. Aber
heute, wo nur Z04 Tage von dem Zeitpunkt trennten , an dem der
Völkerbundsregierung durch den Versailler Vertrag ein Ende gesetzt
sei , habe die Verordnung keinen wirklichen Wert mehr. Dazu komme
daß dieser Verordnungsentwurf mit einer verdächtigen Eile verab-
schiedet werden solle. Man müsse zu dem Schluß kommen , daß be-
stimmte Motive die Vorlag« veranlaßt hätten .

„Wir als Vertreter der Saarbevölteruug , so betonte der R ?dner
u . a ., „haben die Verantwortung dafür , daß auch nach dem 11). Ja¬
nuar 1935 die Bevölkerung des Saargebietes noch leben ' aan . Wir
haben jetzt schon alles zu unternehmen , daß die Rückgliederung un-
gehindert und verhältnismäßig leicht vonstatten geht. Die Reg !e-
rungskommission, deren Befugnisse sich nur noch auf ZK4 Tage er-
strecken , hat kein Recht , mit dieser Verordnung in die Verhältnisse
nach 1935 einzugreifen. Für sie gibt es lohnendere Ausgaben".

Industrie und Landwirtschaft.
Engere Zusammenarbeit / Die Organisalionsfrage / Marktordnung und Preisgestaltung

A Berlin , 11. Jan . Der Deutsche Industrie » und Handelstag
befaßte sich heute unter Vorsitz seines Präsidenten Dr . Krupp
von Bohlen und Halbach mit der Frage „Industrie und
Landwirtschast" . Zn einer Sitzung des Ausschusses für allgemeine
Wirtschafts - und Sozialpolitik erläuterte Reichsminister für Er -
nährung und Landwirtschast, Walter D a r r £ , die Gedanken, die dem
Charakter und dem Zweck des Reichsnährstandes zugrundeliegen.
Der Minister gab dabei auch einen Ueberblick über die Aufgaben
seiner Ernährungspolitik und insbesondere über di« Notwendigkeit
der Verbindung und Zusammenarbeit mit der Inda -
st r i e . Der organisatorische Grundsatz, daß die für die Verbindung
mit dem Reichsnährstand besonders in Frage kommenden indu-
striellen Zweige geschlossen ihrem anerkannten Fachverbande ange-
gliedert werben sollen , und zwar in Übereinstimmung zwischen
Reichsernährungs - und Relchswirtschaftsminister, wurde erneut
festgestellt Diese in Betracht kommenden industriellen Fachver-
bände sollen indessen für die Aufgaben , die nicht unter das Reichs-
nährstandsgesetz fallen , ihre Mitgliedschaft im Retchsstand der
Deutschen Industrie weilerbehalten .

Sowohl Reichsmiuister» Darr ? als auch Dr . von Bohlen be-
tonten , daß Industrie und Landwirtschaft zum Heile der Volks-

Gegen die Versailler Berkehrssesseln .

Eine deutsche Osseusive filr verkehrspolitische Gleichberechtigung ist notwendig.
m. Berlin , 11 . Jan . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift

leitung .) Im gegenwärtigen Augenblick des Kampfes um unsere '
militärische Gleichberechtigung muß daran erinnert werden, daß die
Hoheitsrecht « des Reichs auf dem Gebiet des Ver -
kehrs noch immer durch den Versailler Vertrag stark eingeengt
sind , und daß auch in dieser Beziehung der Außenminister noch eine
Offensive zu Gunsten der verkehrspolitischen Gleichbe -
recht ig u ng eröffnen muß . Im Versailler Vertrag ist die Inter -
Nationalisierung der großen deutschen Ströme vorgesehen . Es war
früher so , daß Deutschland mit denjenigen Staaten , die die durch
Deutschland führenden Flußläufe benutzten , Arbeitsgemeinschaften
auf einer Vertrauenbasis abgeschlossen hatte , wobei alle auftau -
chenden Probleme gemeinsam gelöst wurden . Dabei war es ganz
selbstverständlich, daß vie am Verhandlungstisch sitzenden Nationen
gleichberechtigt waren , und daß vor allem Deutschland inner -
halb seiner Grenzpfähle auf seinen Strömen das tun und lassen
konnte, was es für notwendig und zweckmäßig hielt , ohne daß es
jemals die Verkehrsinteressen der Nachbarstaaten irgendwie beein-
trächtigt hat.

In Versailles hat man nun dafür gesorgt, daß uns das Recht
der freien Beifügung sast gänzlich abgenommen wurde. Wir dür-
len wohl auf unseren Strömen Schisfahrt treiben , wir dürfen aber
ohne Zustimmung der Stromlommisston keinerlei Bauten oder Fluß-
regulierungen vornehmen. Für den Rhein ist die bekannte
Rheinschifsahrtskommi ŝion mit dem Sitz in Straßburg gebildet wor-
den , die uns in der Nachkriegszeit unendlich viel zu schaffen gemacht
hat , und in der selbstverständlich wieder die Franzosen maßgebenden
Einfluß besitzen, obwohl sie nur ein kurzes Stück eine gemeinsame

Rheingrenze mit Deutch ?and haben. Wie man bewußt daran ge-
arbeitet hat , uns auch auf verkehrspolitischem Gebiet starke Fesseln
anzulegen, geht allein schon aus der Zusammensetzung der Zentral -
kommission für den Rhein hervor . Sie umsaßt 19 Mitglieder ,
Deutschland darf aber nur vier Vertreter stellen , es hat 15 aus -
länvische Vertreter gegen sich, obwohl der Rhein ein ausgesprochen
deutscher Strom ist . In der Kommission sitzen aber nicht nur
Deutschland, Frankreich, die Schweiz und Holland , man hat auch noch
den Belgiern,

^
Italienern und Engländern Sitze eingeräumt , obwohl

sie mit dem Rhein nicht das Geringste zu tun haben . Genau so lie-
gen die Dinge bei den übrigen deutschen Strömen . In der Elb e-
kommission sind ebenfalls Engländer , Franzosen , Italiener und
Belgier zu finden . In der Oder - und Donaukommission
sieht es nicht anders aus .

Der ausländische Einfluß aus unsere Ströme , vor allem aber
die Ungleichheit in der Zusammensetzung der Kommissionen muß
beseitigt werden. Die Einwirkungen der Siegerstaaten aus unseren
Verkehr haben wir in der Vergangenheit schon teilweise zurück-
schlagen können . Es ist uns gelungen , den Luftverkehr von den
lästigen Fesseln des Versailler Vertrages zu befreien, jedoch nur
soweit die Verkehrs ' liegerei in Frage kommt . Aber auch hier sind
gewisse einengende Bestimmungen geblieben . Nicht gelungen ist es
uns bis heute, aus der passiven Luftpolizei eine ständige Einrich-
tung zu machen . Auch die Reichsbahn ist noch immer aus Ge-
setzen ausgebaul , die unter ausländischer Einwirkung zustande ge-
kommen sind . Wir dürfen wohl annehmen , daß auch in absehbarer
Zeit für eine Befreiung unseres Verkehrs von den lästigen Bestim-
münzen des Versailler Vertrages gesorgt wird.

Wirtschaft und de » Vaterlandes mehr und vertrauensvoller al »
bisher zusammenarbeiten und zusammenwirken sollen.

Einmütig kam man überein , auf der Grundlage der Aus -
ftlbrungen Reichsministers Tarrö bald die Einzelberatun -
gen auszunehmen .

Vor Eintritt in die reichhaltige Tagesordnung ber Sitzung
gab Herr von Bohlen seiner Genugtuung darüber Ausdruck ,
daß das Werk der Reorganisation und der V e r e i n s a ch u n g
der industriellen Verbände weiterhin erfreuliche
Fortschritte gemacht habe . Es sei besonders zu begrüßen ,
daß die organisatorischen Verbesserungen auch zu einer Ent -
lastung der Wirtschasr selbst von vermeidbaren Äosten führen
werben .

Warme Worte des Dankes widmete Herr von Bohlen dem
bisherigen Vertreter der deutschen Unternehmer bei der Genser
Internationalen Arbeitsorganisation . Herrn 5tommerzienrat
Hans Vogel - Chemnitz.

In Anknüpfung an seine wiederholten , programmatischen
Erklärungen über die Notwendigkeit einer Selbstreinigung der
Wirtschaft von vertrauensunwürdigen und die Ttandesehre ge-
sährdenden Elementen , gab der Führer des Reichest indes der
deutschen Industrie die beabsichtigte Einsetzung eine ?
Ehrengerichtshoses bekannt , der die notwendigen Fest-
stellnugen auch in Fällen ungerechtsertigter Augrisse zu treffe »
habe.

Der Vorsitzende des Handelspolitischen RuSschnsseS , Herr
Direktor Cramer - Aue , gab eine Uebersicht über die han -
delspolitischen Ereignisse der letzten Woche . Er stellte die
Gründe sür die Unterbrechung der Handelsver -
tragsverhandlungen mit Frankreich und Finn -
land sest . Aus ber Fülle der handelspolitischen Neuerungen
und der starken Aktivität der Reichsregierung aus handelspoli -
tiscbem Gebiet folgerte der Vorsitzende die Tatsache , daß die
Reichsregierung einen entscheidenden Wert aus die Aus -
g e st a l t u n g unseres Außenhandels als einem wesent-
lichen Faktor sür die Arbeitsbeschassnng legt .

Der stellvertretende Vorsitzende des Ausschusses sür Steuer -
fragen , Herr Direktor W i t t k e - Dresden , erstattete einen ein-
gehenden Bericht über die Möglichkeiten , die W i r t s ch a s t von
den drückendsten Steuern zu entlasten . Der Re -
serent gab fernerhin einen Ueberblick über den augenblicklichen
Stand der im Vordergrund stehenden Resormarbeiten auf dem
Gebiete der Umsatzsteuer .

Neber das Thema Marktordnung und Preis -
gestaltung sprach der Vorsitzende der Kartellstelle , Herr Ge-
neraldirektor I u n g h a n s - Schramberg . Er berichtete über
die in letzter Zeit stattgehabten Verhandlungen mit dem Reichs-
wirtschaftsministerium und den Spitzenverbänden von Groß -
Handel und Einzelhandel über die Frage der Preisgestaltung .
In allen Verhandlungen habe sich eine Verständigung über eine
vertrauensvolle Zusammenarbeit ergeben .

, England erhält wieder Pariser DoNquvte .
DNB . London , 11 . Jan . Der vom englischen Außenmint »

sterinm mitgeteilte Beschluß der französischen Regierung , die
vor kurzem um 75 v . H . herabgesetzten Einsuhrkontingente für
eine sehr große Zahl englischer Waren wieder voll herzustellen ,
hat in englischen Jndustriekreiseu große Befriedigung erregt .
Die Presse spricht von einem Rückzug Frankreichs und betont ,
daß England keine Gegenzugeständnisse sür die Aushebung der
Kürzungen machen müßte .
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Neuer SPD -Kurs
hochverräterisch.

VXlZ . Leipzig , 11 . Jan . Im Rahmen des Abwehrkamvfes gegen
die ausländisch « Greuelpropaganda hat das Reichsgericht heute eine
wichtige , grundsätzliche Entscheidung gefällt . Aus Anlaß des Straf -
Verfahrens gegen einen tschechoslowakischen Händler aus Hof in
Bayern , der mehrere Exemplare der Miniaturausgabe der in
Karlsbad erscheinenden üblen Hetz - und Wochenschrift ,Aer neue
Vorwärts " eingeschmuggelt und hier verteilt hatte , wurde vom hoch -
sten deutschen Gericht nun auch der neue , von politischen Flucht -
linaen im Ausland bestimmte deutschfeindliche Kurs der SPD . als
hochrerräterifch erklärt . Außerdem wurde bei dem Angeklagten ein
Verstoß gegen die die Aufrechterhaltung des Zusammenhanges unter
den früheren Parteien verbietende Verordnung gegen die Neubil -
dung von Parteien vom 14 . Juli 1933 angenommen und auf eine
Gefängnisstrafe von zwei Jahren erkannt .

Der Vorsitzende betonte in seiner Urteilsbegründung , daß sich
nun auch die SPD . durch ihre im Ausland betriebene
Greuelhetze in die Front der staatsfeindlichen marxi¬
stischen Parteien eingereiht habe mit dem eindeutigen Ziel
des gewaltsamen Umsturzes der Hitlerreyierung . Nach der
Machtübernahme durch die Nationalsozialisten habe der
frühere legale Kurs der Partei eine völlige Aendcrung er -
fahren und sei nun zur unoerhüllten Illegalität über -

gegangen .
Die Parteileitung habe sich , wie sich aus ihren Kamvfschriften er -
gebe , auf neue revolutionäre Methoden umgestellt und versuche nun
durch hochverräterische Umtriebe von jenseits der Reichsgrenzen ,
insbesondere durch Greuelpropaganda , das Ansehen des Deutschen
Reiches und die Autorität seiner Regierung zu schädigen.

KI . jördert Berussardett .
Indie — Unter dem neuen Leiter des Jugendamtes der

DAF . , Oberbannführer Franz Langer , fand im Gebäude der
Deutschen Arbeitsfront die erste Sitzung sämtlicher Verbands -
jugendleiter statt . Räch kurzer Einführung gab Pg . Langer
einen Ueberblick über die zu leistende Arbeit und schilderte in
großen Zügen die veränderte Lage und die Linie , nach der nun
nach der Uebernahme der Jugend der Arbeitsfront durch die
Hitlerjugend gearbeitet werden wird . Die Schaffung einer ein -
zigen großen Jugendorganisation Teutschlands ist das Ziel im
Gegensatz zu den bisher bestehenden vielen Gruppen der Be -
rufs - und sonstigen Verbände . Die Hitlerjugend über -
nimmt damit auch die ursprünglich ben Verbänden zugedachte
Aufgabe der zusätzlichen Berufsschulung .

Nach praktischen Arbeitsanweisungen kam es zu einer Aus -
spräche grundsätzlicher Art , die eindeutig zeigte , daß sämtliche
Jugendleiter der Berufsverbände nicht nur den Zielen der
Hitlerjugend zustimmten , sondern darüber hinaus einmütig der
Ansicht waren , daß gerade durch die große Organisation der HJ .
die Arbeit für die Berufsjugend eine stärkere För -
d e r u n g als bisher erfahren wird . Damit dürsten wohl auch
di ° letzten diesbezüglich gegenteilig geäußerten Meinungen hin -
fällia geworden sein .

Nach einem Hinweis aus die Ende Januar stattfindende
2. Reickstagnng des Sozialen Amtes der Reichs -
jna >>ndki ' strnng schloß die Tagung mit einer Ehrung des Füh -
rers und des R -nchsjugendfülirers Baldur von Schirach .

Ausruf des Winterhitsswerks
an die deutschen Stiftungen .

Das Winterhilfswerk des Deutschen Volkes 1933/34 bittet die
Verwaltungen aller deutschen Stiftungen , die im
Jahre 1933 und in den vorigen Jahren Zu ' chüttungen nicht vorge -
nomine « haben , die Erträgnisse ihrer Stiftungen der R e i ch s-
führung des W . H . W . Berlin , Reichstag , bekanntzugeben .

Soweit dies möglich ist . sollen die gesamten Erträgnisse dieser
Stiftungen dem Winterhilfswerk zur Verfügung gestellt wer -
den , damit auf diese Weise brachliegendes Volksvermögen zum
Kampf gegen Hunger und Kälte eingesetzt werden kann .

Gegen die Vereinsmeierei.
Ein neuer Erlaß der obersten SA .- Führung .

V Berlin , 11. Januar . Die O b e r st e SA . - Führung teilt
laut „VB.

" mit : Trotz des klaren und eindeutigen Wortlautes im
Erlaß des Stabschefs über „Vereinsmeierei " bemühen sich noch
immer „Kameradschaftsbünde , Freikorpsvereinigungen " usw ., für sich
mit irgendwelchen Begründungen Ausnahmen von diesen Bestim -
mungen zu erlangen .

Die Oberste SA . -Führung weist darauf hin . daß derartige
Anträge völlig zwecklos sind und in Zukunft nicht mehr
beantwortet werden .

Freie Mitarbeit an Jeitunoeu .
NSF . Berlin , 11. Jan . Der Reichsverband der Deutschen Presse

und der Reichsverband der Deutschen Schr . stleiter teilt folgendes
mit : Es bestehen keine gesetzlichen Vorschriften , nach denen die
Schriftleiter verpflichtet sind , nur Manuskripte von Mitgliedern des
R . D . P . und R . D - S . zu veröffentlichen . Jeder Schriftleiter ist
in seiner Entscheidung über die Aufnahme oder Nichtaufnahme eines
Artikels frei . Entscheidet er sich für die Aufnahme eine ? Artikels ,
so trägt er für ihn die Verantwortung nach Paragraph 20 des
Schriftleitergesetzes .

Rom , 11 . Jan . Der deutsche Botschafter beim Quirinal , von
Hassell , ist am Donnerstag abend von Mussolini empfangen wor -
den . Am Mittwoch hatte Mussolini eine Unterredung mit dem
italienischen Untergeneralsekretär im Sekretariat des Völkerbundes ,
Pilotti .

Rücktritt des Kirchenministers
Beyer .

Berlin , 11 . Januar . Amtlich wird durch den Evangelischen
Pressedienst mitgeteilt : Professor D . Dr . Beyer hat fein Amt
als Klrchenminister in die Hände des Herrn Reichsbischofs zurück -
gegeben . Der Herr Reichsbischof hat die Kirchenführer auf
Samstag , den 13 . Januar , nach Berlin eingeladen , um ihre
Vorschläge zur Neubildung des Geistlichen Mi »
n i st e r i u m s entgegenzunehmen . Der Herr Reichsbischof hat Pro -
fessor Beyer ; ebenso wie die bisher ihre Aemter kommissarisch wei -
ter verwaltenden Herren Pfarrer We b e r , Pfarrer Klein und
Dr . Werner , gebeten , die Geschäfte bis zur Neubildung des Geist»
lichen Ministeriums weiterzuführen .

Deutscher Leichler gesunken.
Schweres Unglück im Kafen von Dlaardingen / 2 Tole.

G Rotterdam , 11 . Jan . Ein folgenschwerer Unglücksfall ereig -
nete sich am Mittwoch nachmittag im Vulkanhafen von Vlaardingen ,
wo die für Deutschland bestimmten Eisenerzladungen aus den See -
schiffen in die Rheinkähne umgeladen werden . Plötzlich brach einer
der Bindungsträger an einem der beiden grißen fahrbaren Kräne ,
die die größten europäischen Hafenkräne sind, und ein großer Teil
der über das Wasser hinausgeschobenen Ladebrücke brach in sich zu-
sammen . Der Ausleger , eine Laufkatze und ein Greifer , in dem
sich gerade 28 Tonnen Eisenerz befanden , sielen mit donnerndem
Getöse anf den Leichter „Altstadt "

, in den Eisenerz aus dem neben
ihm liegenden Dampfer „Baldur " geladen werden sollte . Die „A l t-
stadt " brach mitten durch und versank zum größten
Teil mit der Ladebrücke in die Tiefe . Hierbei kamen
zwei Hafenarbeiter , die sich in einem kleinen an der Lauf -
katze angebrachten Häuschen befanden , ums Leben . Die Zu -
schauer des Unglücks mußten sich daraus beschränken , die beiden auf
der „Altstadt " befindlichen deutschen Schiffer , von denen einer be-
wußtlos war , in Sicherheit zu bringen . Der Dampfer „Baldur "
wurde durch die herabstürzende Eisenkonstruktion auf einer Seite
beschädigt .

Der Zusammenbruch des Kranens rief im Vlaardinger Hafen
eine Panik hervor . Man glaubte zuerst an ein Eisenbahnunglück .

Den ganzen Tag waren die Feuerwehr und die Bergungsgesell -
schaften mit der Hebung der versunkenen Kranteile beschäftigt . Bis
jetzt ist es aber noch nicht gelungen , die Laufkatze mit den beiden
Gelöteten zu bergen .

In den AHein gefallen.
— Speyer , 11 . Jan . Gestern abend gegen V-IO Uhr fiel ein

junger Schiffer infolge der Dunkelheit in den alten Rheinhafen .
Er erlitt schwere Verletzungen und mußte ins Stistungskrankenhaus
eingeliefert werden .

Tragischer Unglücksfall.
— Mannheim , 11 . Jan . Der 46 Jahre alte verheiratete Krimi -

nalbeamte Otto R e h m u n d von hier machte sich gestern an seiner
Dienstpistvle zu schaffen, wobei sich plötzlich ein Schuß löste , de»? ihm
in den Leib drang . Rehmund wurde sofort ins Krankenhaus ge-
bracht , wo er bald verstarb .

Schwerer Verkehrsunsall .
Ludwigshafen a . Rh ., 11 . Jan . Am Mittwoch , 10. Januar , um

17 .40 Uhr , wurde aus dem unbewachten Staatsstraßenübergang
Nr . 2994 zwischen Landstuhl und Ramstein der eingleisigen Neben -
bahn Landstuhl —Glanmünchweiler ein Lastkraftwagen des
Postamtes Landstuhl von dem aus Richtung Steinwenden kommen -
den Personenwagen -Leerzug 1281 angefahren , in den Böschungsgraben
geschleudert und stark beschädigt . Der 31 Jahre alte Telegraphen ,
arbeiter Adam U l m e r aus Landstuhl wurde getötet , vier
Telegraphenarbeiter anscheinend leicht verletzt . Einer
der Verletzten wurde dem Krankenhaus Landstuhl zugeführt . Der
Zugverkehr war nicht unterbrochen . Der Hergang des Unfalls ist
noch nicht geklärt .

Sitlerjunaenmord vor Gericht .
Hamburg , 11 . Jan . Vor dem hanseatischen Sondergericht be-

gann am Donnerstag der Prozeß wegen der Ermordung des

Tages -Anzeiger.
(Näheres sieh» im Inseratenteil . »

Freitag , de» 12. Savuot .
StaaUibeattt :

Cbrtttelklein . 20 bis 22 Ubr .
Colosse » m : Internationale Rinakänrvfe . 20.30 Ubr .
Vichtivielthcaler :

Valaft -L' ichtkvicle : Mrofniirfttn Alcrandra 4. 6 .15 . 8.S0 Übt .
Gloria -Palast : Drei blaue Elinas , ein blondes Mädrl . 4 . 6.15 . 8 .80 U.

fesidenz
-Lichtipiele : « etie Heben mein « Sk &cr . 4. 6. 15 . 8.30 U&t .

chaubur « : (Bretel zieli« das arvne Vos . 4 . 6 .15 . 8.85 ubr .
VfirfiHoiele: SctmninttJiU &imSM . 5 » nd 8.30 Übt .

Sammer - ^ tchtiviele : Eine « tobt siebt Stopf . 3 . 5 . / . 8 .45 Ubr .
Bereins - Keranstaltnuge « :

Nai > Lavdesnewcrbebalie - Wawderausstellun « d-.s B . D . I . kvo«
8 . bis IS . Januar ». 10—20 Ubr .

Hamburger Hitlerjungen Otto Bloecker . Bei einem
kommuni sti schen Feuerüberfall im Stadtteil Hoheluft am 26. Fe»
bruar o . 3s . war der Hitlerjunge Bloecker erschossen und ein anderer
Hitlerjunge schwer verletzt worden .

Von den 25 Angeklagten werden 22 des gemeinschaftlichen Mor -
des beschuldigt . Als Hauptangeklagter gilt der kaufmännische An »
gestellte Fischer , der nach eigenem Geständnis die verhängiisvollen < ■
Schüsse abgegeben hat . Die Angeklagten sind zumeist junge Leute
im Alter von IS —26 Jahren .

Die Korst Millauers-Expedilion in Pretoria.
A Pretoria , 11 . Jan . Die Horst Millaner -Afrika - Expedition be*

endete dieser Tage ihre erste Etappe der im Juli v . I . begonnenen
Afrika - Fahrt . Horst Millauer , feine junge Frau und der Kamera -
Mann . Ernst Mielke . wurden von der deut '

ch ?n Kolonie in Pre -
toria , der Hauptstadt Südafrikas , vom deutschen Generalkonsul und
zahlreichen englischen Motorsportlern herzlich begrüßt .

Karl Schwabe in Nairobi .
Nairobi , 11 . Jan . Der deutsche Sportflieger Karl Schwabe , aer

am letzten Samstag auf seinem Flug nach Kapstadt in Khartum
einige Tage Station machte , startete Mittwoch mit Kurs auf
Malakal . Am Donnerstag flog er über Djuba nach Nairobi weiter ,
wo er um 14 .40 Uhr landete -

'

Erdflöhe in Griechenland.
Athen , 11 . Jan . Ein starkes Erdbeben erschütterte am Donners -

ag die Sladt Calmata im Peloponnes . Zwei Häuser wur »
zerstört und andere schwer beschädigt . Menschenleben sind

nicht zu beklagen , aber die Bevölkerung ist von großer Unruhe
ergriffen .

Aeberfall auf einen Zug — 8 Tote.
= Peking , IL Jan . Eine Gruppe chinesischer Räuber hat bei

Kirin einen Zug angehalten und versucht , ihn auszurauben . Die
japanische und mandschurische Wache verleidigten sich . Dabei wur »
den 8 Personen getötet und 1J> verletzt .

Stunden mit Knut Kamsun .
Kermann Bang gibt ein Fest . — Olaf Fvntz, der bekannte dänische Schauspieler , erzählt .

„Am Anfang meines künstlerischen Denkens steht die Erinnerung
an Knut Ha m s u n , den großen norwegischen Dichter . War das
ein Prachtkerl ! Stark und gutmütig wie ein Bär und immer , im -
mer unglücklich verliebt . Das war 1903 nach meinem Debüt in Ko-
penhagen . Nach der Aufführung [tieg eine große Feier im „Ber -
nina "

, dem bekannten Kllnstlerrestaurant . Ein glitzerndes , rau -
fchendes Fest . Zum Schluß finden wir uns zu dritt in einer küm¬
merlichen Mansarde wieder : Knut Hamsun , der brausende , suggestive
Sinnenmensch , meine Wenigkeit und als dritter im Bunde ein Drosch-
kenkutscher, den wir auf der Straße aufgegabelt hatten . Die letzte
Pulle Rum wurde aus der Ecke geholt und brüderlich in Bewegung
gesetzt. Da plötzlich springt Hamsun auf den Tisch des Hauses und be-
ginnt zu reden : leidenschaftlich , glühend , aus einer göttlichen Be -
sess .' nheit heraus Eine Rede für die Welt und für die Menschen ,
vom Schönen in der Kunst und vom genialen Urtrieb der unver -
bildeten Seele . Sein Wort lohte wie eine Fackel , und wir heulten
vor Rührung . Zum Schluß drückte er mir ein Hühneraugenmesser in
die Hand : „Der Weg des Künstlers ist voll Widerwärtigkeiten .
Schneide sie weg mit dem Ding da !"

Wir waren dann viel zusammen , und er wandle mir eine herz-
liche Freundschaft zu . War das ein Leben , wenn er von Zeit zu Zeit
in Kopenhagen auftauchte und ein neues Buchmanuskript bei seinem
Verleger Güdlendahl ablieferte , der ja auch Ibsen , Strindberg und
Bjönison herausgebracht hat . „Hui , wir haben wieder einen Strümp !
voll Gülvendahler "

, brüllte er über die Straße weg „Komm Olaf ,
wir gehen bummeln !" Der schnöde Mammon brannte ihm in der
Tasche , und er war nicht eher zufrieden , bis der letzte Güldendahler
den Weg alles Irdischen gegangeil war . Seine Wildheit war oft
beängstigend . Einmal hatte er eine lustige Gesellschaft aus Bühne
und Presse zu einem üppigen Essen in das Industrie - Cafs eingeladen .
Es gab erlesene Speisen und herrliche Weine , fo daß beim Nächtlich
schon eine tolle Stimmung herrschte . „So , nun wollen wir mal ab -
räumen "

, sprachs und riß mit einem Ruck das Tischtuch von der Tafel ,
so daß die ganze Bescherung von Gläsern und Flaschen mit Krachen
und Splittern auf dem Parkett lag . In diesem Augenblick kommt
ein mageres , bebrilltes Herrchen , das irgendwo in der Ecke gesessen
hatte , auf Hamsun zu und sagt mit dem Ton tiefster moralischer Eni -
rustung : „Ich schäme mich, daß ich ein Norweger bin ." Hamsun
pflanzte sich in seiner ganzen bärenhaften Größe auf , musterte das
vertrocknete Spießerlein einen Augenblick mitleidig und jagte ganz
milde : „Ich mich auch"

. Nach solchen Ausbrüchen seines ungebärdi -
gen Temperaments kamen dann oft Stimmungen voll weicher , tiefer
Versonnenheit über ihn , die tage - , ja wochenlang anhielten .

Mit der Liebe stand er immer ein wenig auf dem Kriegsfuß .
So traf ich ihn eines abends im Restaurant . Er saß allein und hatte
den Kneifer abgesetzt, ein sicheres Zeichen dafür , daß er schlecht ge¬

launt war . Er winkte mich zu sich heran , und nach und nach erfuhr
ich. daß sein Konkurrent , der bekannte norwegische Schriftsteller Tho -
mos Ta Kragh , ihm ein Mädchenherz abspenstig gemacht ftitle .
„Weißt du , weshalb sie ihn genommen hat !" sagte er düster . „Weil
ich O - Beine habe ".

#

Das Kind eines ganz anderen Geistes war Hermann Bang ,
mit dem ich ebenfalls eng befreundet war . Eine unendlich kompli -
ziem , immer in Erregung schwingende Natur . Ein Mensch voll
schreiender Widersprüche , aber doch ein Mensch mit einem heißen
und fühlenden Herzen . Er halte den Ehrgeiz , auszusehen wie ein
Spanier und färbte sich deshalb das Haar schwarz und das Gesicht
mit Wallnußlinktur braun . Er kleidete sich mit auffälliger Eleganz
und war hilflos wie ein Kind ohne seine Diener . Er verdiente viel ,
viel Geld und kam doch aus den Schulden nicht heraus . Er konnte
sich mit unglaublicher Raffinesse große Summen bejchajfen und
trennte sich lächelnd von diesem Gelde , um einem armen Teufel zu
helfen , den er nicht einmal kannte . Das Elend des Geringsten seiner
Mitmenschen ersaßte ihn bis zur körperlichen Schmerzempfindntttz .
Dabei,steckte er voll feiner Ironismen und peitschte auch seine eigene
Primadonna - Eitelkeit mit der Geißel feines Witzes . Zweierlei haßte
er mit fast krankhafter Inbrunst : das Telefon und die Nelke im
Knopfloch . Seiner Kunst war er leidenschaftlich ergeben . Er war
der genialste Regisseur , den das Dagmar - Theater in Kopenhagen je
gehabt hat . Seine weiche, fühlige Regie wußte sich bis in die geheim -
sten Nerven eines Stückes zu tasten . Von seinen Werken war ihm
der „Michael " am meisten ans Herz gewachsen . „ Halts in Ehren ,
Olas "

, sagte er zu mir , als er mir dieses Buch schenkte, „ ich habe es
mit meinem Herzblut geschrieben . Es ist ein Denkmal für die
menschliche Undankbarkeit .

" Auch für den Film faßte er als einer
der ersten maßgebenden Literaten eine ehrliche Sympathie und för -
derte dieses damals reichlich verschriene Stiefkind der Kunst , wo er
nur konnte .

Zum letztenmal sah ich ihn Ende 1311, wenige Wochen vor seinem
Tode , Er kam mir auf dem Rathausplatz entgegen mit ausgebrei -
teten Armen und lud uns alle , eine Runde fröhliches Künstlergefin -
dels , für den nächsten Sonntag zu einem üppigen Frühstück in feine
Wohnung , ein . Wir gingen denn auch pünktlich hin , aber siehe da :
Hermann ist nicht zu finden . Seine Wirtin führt uns in den Salon .
Da ist die Tafel tadellos gedeckt und auf jedem Platz liegt eine Photo -
graphie von Bang mit einer freundlichen Widmung und Aufschrift :
„Guten Appetit , ich mußte leider weg .

" Auf dieser Reise erlag er dem
Herzschlag in irgendeinem obskuren Rest des wilden Westens .
Freunde schickten mir später eine Photographie , die ihn au ? dem To -
tenlager zeigte im eleganten Cut und — eine Nelke im Knopfloch .

"

Badisches Staatstheater :

Itatienischer Opernabenü.
Siztliauische Bauernehre . — Bajazzo .

Die beiden Dorstragöbien finden wieder ihr großes Publd »
kum , ihren großen Erfolg . Das lodernde Feuer der Tempe¬
ramentsausbrüche , die volkstümliche Triolen -Melodik und die
explosiven Katastrophen haben ihre alte Wirkung behalten ; auf
Wirkung , nicht aus Rach - Wirkung ist ja auch diese Kunst ge-
stellt , ein Opernrealismus , der seine Stoffe aus dem „wirklichen "
Leben nimmt , ein italienischer Verismus , den man in den nenn -
ziger Jahren als Gegenwirkung gegen die nordische Welt
Richard Wagners , gegen die Romantik und die Mythen empfand .

In der „ C a v a l l e r i a " bricht der Ostermorgen blutig
herein , die Menschen sind von Ansang in höchster Erregung , das
Messer sitzt leicht in der Tcheide , die Spannungen werde » quak -,
voll angelegt . Hier ist es der Mann , der die Tragödie ins
Rollen bringt , im „Bajazzo "

, der derber ausspielt , die Frau ,
in beiden Einaktern aber bleibt das gleiche Motiv , die Untreue .
Von de » beiden Komponisten ist Maseagni der feinere Alu -
siker . Er konnte vor einigen Wochen leinen siebzigsten Ge -
hurtstag seiern , sein Ruhm gründet sich allein aus dieses eine
Äerk . Dieser Einakter ist ein Alleingänger geworden , wie bei
Cornelius , Nicolai , Humperdinck und Bizet .

Die „Eavalleria " läuft zunächst etwas matt an . kommt aber
dann in Fluh und holt alle Spannung herbei . Tie Santuzza ,
von brennender Liebe und rasender Eisersucht ersüllt , singt Fine
Reich - Dörich , dem Unheilstifter Turrido gibt Kammersänger
Theo Strack seine große heldische Stimme , die Lola der Emmq
Seiberlich ist nach Vorschrift kalt und kokett , die Mutter
der Elfriede Haberkorn ruhiq und liebevoll , der Alfio
von Earsten Oerner der brutale Rächer seiner Ehre . Im
„Bajazzo " kommt dieser Künstler , zumal der Vertreter der
Titclpartie . Paul B e i n e r t vom Stadttheater Freiburg , keinen
glanzvollen Tenor einsetzen konnte , als Tonio in den Mittel »
punkt . Schon die Maske ist packend , mit verwittertem Gesicht ,
schlotternden Hosen , hemdärmelig tappr er durch die Handlung ,
ein Tölpel nach außen , innen ein ausgekochter Schurke , räch -
süchtig verliebt , den Dummen spielend , ein Heuchler mit ver¬
legenem Gesicht , es ist eine glänzende schauspielerische Leistung ,
die auch gesanglich steht und besteht . Der Prolog , das Leibstück
aller Baritonisten , brachte ihm viele Hervorrufe .

Hervorragend auch die übrigen : Kammersängerin Else
Blank als Nedda und Kolombine . Robert Kiefer als Harle -
kin , Fritz Harlan als Silvio . Kapellmeister Joseph Keil -
b e r t h leitet diesen italienischen Opernabend mit Umsicht und
dem nötigen Temperament für den raschen nnd hitzigen Puls -
schlag der Musik . Er betont die knallige Instrumentation und
setzt das Blech oft so stark ein . daß der Streicherklang dabei
untergeht . Sehr sein erklang das weltberühmte Intermezzo .

He,

c
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Zauberei moderner Wissenschaft :

Solz verwandelt sich in Zucker.
Das Dr. Bergius '

sche Versahren der Aolzverzuckerung — Ein Besuch der Belriebsanlagen in Mannheim-Rheinau.
Dr . Bergius , der geniale Heidelberger Gelehrte und Forscher , hatte die Liebenswürdigkeit , unser 8t .-

Redaktionsmitglied zu empfangen und ihm — durch Wort und Augenschein — einen Einblick zu gewähren in
das Werden und die Aussichten seiner neuesten epochemachenden Erfindung : der Umwandlung von Holz in Zucker.

Bergius — ein deutscher Gelehrter U . Erfinder
Mutet es etwa nicht wie Spuk und Hexerei an , wenn ich an

dem einen Ende einer Fabrikationsanlage einen gewöhnlichen Holz-
prügel in der Hand halte , an dem anderen Ende dieser geheimnis -
vollen Hexenküche ein Glas mit schneeweißem , sühem Kri -
stall - Traubenzucker , und mir sagen muh , dah sich solche Holz -
knüppel zu zwei Drittel ihres Trockengewichtes in einem hochinteres -
fanten Umwandlungsprozeh von dem einen Ende der Anlage bis zum
andern in eben diesen Traubenzucker verwandelt haben ?

Um diesem Hexeneinmaleins einigermaßen auf den Grund zu
kommen , wollen wir uns zunächst den Hexenmeister etwas genauer
ansehen , den Mann , der imstande ist , mir meinen Federhalter , Stuhl
und Schreibtisch wegzunehmen und sie in Zucker zu verwandeln .

^ Friedrich Bergius , der noch nicht 50jährige , heute in Hei -
delberg lebende Schlefier , trägt vom Gelehrten und Chemiker ein
gut Stück geistiger Erbmasse im Blut . Seine Ahnenreihe zieren die
Namen namhafter Gelehrter , sein Vater selbst war Besitzer einer
chemischen Fabrik . Nach Studien in der Heimatuniversität Breslau
und Promotion in Leipzig , finden wir ihn — auf dem Umweg über
Berlin — 1908/09 auch kurze Zeit als Assistent in Karls -
ruhe bei Professor Haber .

Vom Jahre 1910 an widmete sich Bergius der Flüssig -
machung der Kohle , Untersuchungen und Versuche , die bereits
1913 zu den ersten aufsehenerregenden Patenten führten . 1918 wurde
das ursprünglich bei der Eoldschmidt -A . - E . in Essen installierte
Kohlenforschungslaboratorium nach Mannheim - Rheinau verlegt und
stand in führender Stelle der Kriegschemie . In einer halb tech -
nischen Versuchsanlage gelang eine gründliche Durchbildung des
Kohleverflüssigungsverfahrens , dessen Siegeszug die Inflation zwar
etwas verzögerte , aber nicht aufzuhalten vermochte . In den Annalen
jener Zeit finden wir den bitteren Satz : „Während der Inflation
gewährte die englische Regierung eine namhafte Subvention . Bei
der deutschen Regierung fand Bergius keine Unterstützung "

. Auf
Grund weitgehender Bedeutung des Berginverfahrens tun -
ter diesem Namen ist es als stehender Begriff in Wissenschaft und
Technik eingegangen ) übernahm später die I . G . Farbenindustrie die
Verwertung des Verfahrens und baute in größten Ausmaßen die
Leunawerke bei Merseburg zur Herstellung flüssiger Brennstoffe
aus Kohle . Diese im Lauf der Jahre noch mehrmals vergrößerte
Anlage bringt die Produktion — in erster Linie das Leunabenzin —
tn steigendem Umfange auf den Markt , wodurch laut amtlichen Nach-
richten seit einigen Jahren bereits ein Rückgang der Einfuhr
ausländischer Trieb st offe festzustellen ist.

_ Wir haben es also in der Kohleverflüssigung , die in diesem
Zusammenhang nur oberflächlich gestreift werden konnte , nicht nur
mit einer wissenschaftlichen Großtat von Weltgeltung , sondern auch
mit einer im volkswirtschaftlichen Sinne nationalen Kroß »
tat ersten Ranges zu tun .

Das Problem der Kolzverzuckerung .
Aehnliches gilt für die Lösung des Problems der Holzverzucke-

rung . Im Jahre 1916, also mitten im Kriege , als der Blockadering
der Feindbundstaaten sich immer enger um Deutschland schloßt
wandte sich Bergius der chemischen Auswertung des Holzes zu, um
so minderwertige Stoffe in hochwertige . Unverdauliches in Ver -
dauliches zu verwandeln und so mitzuhelfen , unsere Ernährungs -
basis auf eine neue Grundlage zu stellen . Daß im Holz zuckerähn¬
liche Bestandteile enthalten sind, war der chemischen Wissenschaft
längst bekannt . An Laboratoriumsversuchen (Willstätter , Zechen-
meister ) , seiner habhaft zu werden , hat es auch vor dem Kriege nicht
gefehlt : wirtschaftlich ausbeutungsfähig waren aber alle diese Ver -
suche nicht . Bergius gelang es indessen schon 1916, Resultate zu er-
zislen , die noch im Weltkrieg der Viehfütterung zugute kamen .

In rastloser technischer Forschungsarbeit ist es Bergius dann
im Verlauf eines starken Jahrzehnts gelungen , einen einfachen und
ökonomischen Prozeß zu entwickeln , der die im Holz enthaltenen
zelluloseartigen Stoffe , die als solche unverdaulich sind , in ver -
dauliche Kohlehydrate überführt . Dieses Verfahren ist bis in die
neueste Zeit hinein so weit vervollkommnet worden , daß heute aus
hundert Kilogramm Holztrockensubstanz 66 Kilo -
gramm sogenannter Holzzucker gewonnen werden .

Diese epochemachenden Resultate haben im Sommer 1928 auf
der Tagung des Vereins deutscher Chemiker mit Recht großes Auf -
sehen erregt . Mit der Gewinnung des Holzzuckers ist jedoch die Um -
Wandlungsreihe noch nicht abgeschlossen, wie sich am besten durch
einen Rundgang durch die Betriebsanlagen ergibt .

gm Zauberwerk Mannheim-Rheinall.
„Deutsche Bergin -A . - G . für Holzhydrolyse " steht auf einem un -

scheinbaren Schild an einem gewöhnlichen Lattenzaun am Ende der
Mülheimerstrahe . Ein ebenso gewöhnlicher Gleisanschluß führt zu
ebenfalls gewöhnlich aussehenden Fabrikgebäuden , von denen nie -
wand vermuten würde , daß sich in ihren Mauern etwa so Ungewöhn -
liches und Umwälzendes verbirgt und vollzieht . In denselben Räu -
men wurde seinerzeit auch das Kohleverflüssigungsversahren aus -
gebaut . Das Holzverzuckerungswerk selbst entstand im Frühjahr 1932
und Ende Juli wurde die Deutsche Bergin - A .-G . gegründet , bei der
Bergius die Stelle eines Generaldirektors einnimmt .

Bereitwillig hat mir der berühmte Forscher den Eintritt in sein
Zauberreich gestattet . In liebenswürdiger Weise werde ich von ihm
und seinen engsten Mitarbeitern , darunter der technische Leiter Dr .
Koch — ein Karlsruher — mit den chemischen Voraussetzungen der
Holzverzuckerung , dem technischen Herstellungsverlauf und den wirt -
schaftlichen Perspektiven vertraut gemacht .

Was man im Fabrikhof zunächst erblickt , ist ebenfalls nichts
verblüffendes : große Holzstapel , krumme Prügel und astige Scheiter ,
gewöhnliches tannenes Brennholz minderer Qualität . In einer Be -
ziehung fängt aber für den Laien bereits hier das Staunen an ,

wenn er hört : sowohl Nadel - wie Laubholz , ohne Rücksicht auf Art
und Qualität , eignet sich zur Holzverzuckerung . Es könnten ebensogut
Sägespäne sein : denn zerkleinert muß es doch werden . Das ist denn
auch das erste Glied in der langen Reihe des Verzuckerungsverfah -
rens . Eine auf dem Walzenprinzip aufgebaute Zerkleinerung ?-
Maschine verschlingt die Holzprügel , um sie in Häckselform wieder

auszuspeien . Transportanlagen , Saug - oder Becherwerke , befördern
diese zerkleinerte Holzmasse entweder in einen Lagerraum oder direkt
in die Trocknungsanlage , ein Trommelheizwerk , in dem der Holz-
masse, ohne daß sie anbräunt , die Feuchtigkeit bis auf 1 bis 0 Pro -
zent entzogen wird . So erhalten wir die Holztrockensubstanz , die
nunmehr dem Verzuckerungsprozeß unterworfen wird .

Die Meisterung der Säure.
Bis hierher boten die auf einfachen mechanischen oder sonstigen

physikalischen Gesetzen beruhenden Bearbeitungsstadien keinerlei
technische oder gar wissenschaftliche Schwierigkeiten , es hieß ledig¬
lich auf wirtschaftliche Rationalität bedacht zu sein . Das Kern -
problem bestand nur darin , das Zaubermittel zu erfinden , mit dem
man diese Holzmassen ihres Zuckers möglichst vollständig berauben
kann , ohne wiederum aus dieser Zuckerlösung die Säure restlos
austreiben , ohne dah ste — was wirtschaftlich untragbar wäre —
verloren geht , vielmehr zur Wiederverwendung zurückgewonnen wird .
Ferner galt es auch , Material für die Behälter , Pumpen und Lei -
tungen zu finden , das von der Säure nicht angefressen wird , sich
jedoch in alle benötigten Formen verarbeiten läht . Und schließlich
mußte bei der weiträumigen und vielverzweigten Anlage darauf
Bedacht gelegt werden , daß an keiner Stelle und in keinem Sta -
dium des Verwandlungsprozesses Belästigungen durch Säuredämpfe
auftreten .

Alle diese Aufgaben sind glänzend gelöst , alle gestell -
ten Anforderungen restlos erfüllt worden . Als Hexenschlüfsel
für das Aufschliehuugsverfahren des Holzes fand man die 40 -
prozentigc Salzsäure . Als Material , dem sie nichts
anhaben kann , eigneten sich innen gummierte Eisenbehälter :
sehr gute Erfahrungen zeitigten Gefäße aus Bakelit (Kunst -
harz ) ,' Pumpen und Leitungsrohre bestehen aus Friedrichs -

felder Steinzeug . Die Säureentziehung geschieht durch einen
Eiudämpsungsprozeß mit nachfolgender Kondensation , dem sich
ein interessant gestalteter Zerstäubungsprozeß anschließt . Die
durch die Prozedur der Holzaufschließung um einige Grade ge-
schwächte Salzsäure gelangt nun wieder zurück in eine Regene -
ration , durchläuft einen Persulfat -Ofen , wird gekühlt und srischt
sich durch die Begegnung mit einem konzentrierten Strom wie -
der zu ihrem ursprünglichen Gehalt von 40 Prozent auf . um .
so verjüngt , wiederum ins Holz auf Zuckerjagd geschickt zu
werden . Und nicht einmal in der Regenerationsanlage , ge-
schweige denn an einer anderen Stelle der vielfältigen Appara -
tur nirgend die geringste Geruchsspur von Salzsäure , vor allem
auch nicht

Im Ausschliehungs - oder Difsusionsravm.
den wir jetzt betreten und etwas näher in Augenschein nehmen
wollen, - denn er bildet das Kernstück der Verzuckerungsanlage .
In zwei Reihen stehen acht große , je 21 ebm fassende säurefeste
Behälter , die sogenannten Dissuseure , zu einer Batterie zusam -
mengeschlossen , umgeben vo " " '" Upen und Zuleitungen aus
Steinzeug . Ueber diesen Behältern befindet sich aus einem dreh -
baren Rundgeftell ein sogenannter Maischer . In ihm wird die
aus der Trocknuugsanlage oder vom Lager kommende Holz -
trockensubstanz mit der 40prozentigen , aus dem Regenerator zu¬
geleiteten Salzsäure vereinigt , woraus der Maischer direkt über
die einzelnen Diffuseure gefahren und die Lösung in diese ab -
gelassen wird . In ihnen vollzieht sich nun der Reihe nach und
allmählich die Verzuckerung , d. h . die U m w a n d l n n g
der unverdaulichen Zellstoffe in verdauliches
Kohlehydrat .

Nach Bollzua des Verzuckerungsprozesies . der in jedem
Stadium genau kontrolliert werden kann , wird die angereicherte
Zuckerlösung abgelassen , zuerst in Röhrendämpfern eingedämpft ,
etwa auf einen Gehalt von 60 Prozent Zucker und 12 Prozent
Säure . Sie präsentiert sich in diesem Stadium als eine ziem -
lich zähflüssige braune Masse . Die in ihr noch eutbaltene Säure -
menge wird dann einem Zerstäubungsprozeß ausgesetzt , wobei
sie es vorzieht , vor einem Heißlnftstrom von 110 Grad zu kapi¬
tulieren und auszuscheiden . Die Zuckersubstanz selbst
ist nun ein neutralisiertes T r o ck e n p u l v e r g e -
worden , das Holzhndrolat . der Holzzucker . Auch er ist
zwar für das Auge und die Znnge des Laien noch alles andere
als Zucker , deuu er ist weder weiß noch süß . aber trokdem
^ aben wir es chemisck gesehen mit einer Zuckerart zu tun . deren
Bedeutung uud weiteres Schicksal wir in einem weiteren Ar «
tikel noch darstellen werden . <J- J - Stein .

14 neue Bauernhöfe durch Siedlung.
Neckargerach , 10 . Jan . An die Badische Bauernkammer (Abtei -

lung Landessiedlung ) wurde ein großes Gelände im Lauerskreuz
gegen Schollbrunn hin verkauft . Das Gelände wird zur Anlegung
von 14 Bauernhöfe » zu 40 Morgen verwendet . Einheimische Bürger
werden zur Ansiedlung vorberechtigt zugelassen . Durch den Verkauf
kann der Umlagesutz um 40 Psa . gesenkt werden . Auch hat die Ge-
meinde die Möglichkeit , ihre Arbeitslosen zwei Jahre hindurch zu
beschäftigen .

Eine DenKschris ! zur Not der Ävyenwölder .
Das Minterhilfswerk W a l d s h u t hat zur Linderung der Not

auf dem Hotzenwald eine Denkschrift verfaßt , welche die bereits ge-
machten Vorschläge weiter ausbaut und an Hand der Beobachtungen
neue Projekte hinzufügt . Zur besseren Erschließung für den Frem -
denverkehr durch vtraßenausbau und Anschaffen von Beförderungs -
Möglichkeiten kommt hinzu eine Regelung der bäuerlichen Verschul -

dung , die Vornahme von Meliorationen usw . Auch wird vorgeschla -
gen , daß ein Teil der Bewohner , die trotz aller Anstrengungen ihr
Auskommen auf dem Hotzenwald nicht mehr finden , nach dem deut -
schen Osten umgesiedelt werden soll. Die Denkschrift wird
den zuständigen Stellen im Lande und im Bezirk überreicht .

Eine Gemeinde „ ohne Leben . . . **
Keine Geburten , keine Todesfälle .

b . Hollerbach . Amt Buchen . 10 . Jan . Die hiesige ISO Einwohner
zählende Gemeinde verzeichnet im verflossenen weder Geburten , noch
Todesfälle , noch Eheschließungen .

Der erste Spatenstich an der Schutter.
'- - -." Ty ^ u

Ministerpräsident Köhler beim ersten Spatenstich zum
Schutterentwässerungskanal , der bekanntlich am letzten Mittwoch bei
Lahr erfolgte .

Feuer in 300 Jahre altpm Bauernhaus.
Vollständig niedergebrannt .

Nußbach (Amt Villingen ) . 11 . Jan . Gestern nachmittag
gegen K3 Uhr entstand in dem nahezu 300 Jahre alten Bauernhaus
im Kreisbachtal beim Bahnübergang Feuer , das vermutlich durch
Selbstentzündung des Hrues entstand . Zn dem Hause wohnen die
beiden Familien Joses und Albert Reiner . Tie meisten Bewoh -
ner des Hauses befanden sich zur Zeit der Brandentstehung aus -
wärts , nur eine Frau und die Kinder der Familien befanden sich
zu Hause . Aus diesem Grunde konnte nur das Vieh und ganz
wenig Mobiliar aus den Flammen gerettet werden . Besonders
reiche Nahrung fanden die Flammen in den großen Mengen Tannen -
zapfen , die als Winterbrennholz gesammelt werden . Die Bekäni -
pfung des Feuers erwies sich sehr schwierig , da das Tal sehr steil
ist und « in guter Zufahrtsweg für die Feuerwehrspritze nicht vor¬
handen ist. Durch Tauwetter und Nachtfrost war der Weg sehr glatt
und außerdem mangelte «s an Wasser .

★
Mannheim , 11 . Jan . ( Kleiner Brand bei Daimler -Benz ) Am

Dienstag gegen 8 Uhr geriet in den Werken von Daimler -Benz in
der unteren Riedstraße aus bisher noch nicht ermittelter Ursache in
der Wagnerei eine Trockenkammer aus Holz in Brand . Werks -
angehörige und Berufsfeuerwehr konnten das Feuer mit vier
Schlauchleitungen rasch löschen. Die Aufräumungsarbeiten dauerten
*ist zwei Stunden . Der Betrieb erleidet durch den Brand keine
Unterbrechung .

Bühl , 11 . Jan . ( Brand . ! In Schwarzach ging das mit Heu
und Stroh gefüllte Oekonomiegebäude von Ernst Lnsch w
Flammen aus .

Die Radaulust wird gekühlt .
Pforzheim , 11 . Jan . Heute früh gegen 3 Uhr verübte ein 13 Jahre

alter verheirateter Arbeiter von Pforzheim , der schon wiederholt
wegen groben Unfugs , Widerstand . Diebstahl und _ Hehlerei vor¬
bestraft ist , in der Gymnasiumstiaße ruhestörenden Lärm . Den ein »
greifenden Polizeibeamten verweigerte er die Angabe seines Na -
mens , so daß seine Festnahme erfolgen mutzte . Der Festgenommene
wehrte sich heftig und versuchte , flüchtig zu gehen . Da er auch mit
den Fützen nach dem Polizeibeamten trat und um sich schlug, mußte
vom Gummiknüppel Gebrauch gemacht werden . Der Festgenommene
wurde ins Bezirksgefängnis eingeliefert , von wo aus er heute früh
dem Schnellrichter zur Aburteilung vorgeführt wurde . Als Beruf
gab er an : „Nichtstuer !" Der Verhaftete ist eine polizoibekannte
Persönlichkeit . Er wird nach Verbüßung seiner Haft einen Schutz-
Haftlager zugeführt werden , da für derartige lichtscheue und asoziale
Elemente im heutigen Staat kein Platz ist.

Pforzheim , 11. Jan . ( Sich selbst gerichtet ) hat sich ein ver »
heirateter Kaufmann , der wegen W e ch f e l f ä l f ch u n g ins Ge -
fängnis eingeliefert worden war . Er machte seinem Leben durch
Erhängen in der Zelle ein Ende .

bld . Rastatt , 11 . Jan . In Schutzhaft genommen wurden wegen
staa tsfeindlicher Umtriebe ein lediger 26 Jahre alter Schlosser von
hier und em verheirateter 42 Jahre alter Taglöhner von Plit «
tersdorf .

§ Freiburg , 11 . Jan . ( In Schutzhast genommen .) Wegen fort -
gesetzter unerlaubter Einfuhr von Milch und Rahm
in die Stadt Freiburg entgegen den getroffenen Anordnungen uirt,
ergangenen Bewährungen wurden fünf Personen von Au und je
eine Person von Merzhausen und Bollschweil in Schutzhaft genom -
men . Milch und Rahm wurden beschlagnahmt .

Märkte in Baden.
Schütter« ( Amt Lahr ) . 10. Jan . lTaliakverkauf. ! In ber hiesigen

Gemeinte wuröen die Landblätter vermögen . Die angelieferte Ware
wunde . abgesehen von me : igen Ausnahmen , als sehr gut bezeichnet. Der
erzielte Preis betrug 6*U0 RM . pro Zentner .

Vorbeugen mitanflavin ^

/
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Aus der LanoesyaupMaoi .
Karlsruhe , den 12 . Januar 1334.

Längere Tage.
Endlich, endlich scheint die Nacht dem Tage zu weichen . In der

Weihnachtswoche war uns dieses nicht so sehr pm Bewußtsein ge¬
kommen , wie sehr die Dunkelheit das Licht verdrängt hatte , im
Gegenteil , wir freuten uns doppelt aus den Abend mit seinem strah-
lenoen Glanz des Christbaumes . Als aber die Kerzen verloschen ,als der Wintersturm uns mit ganzer Kraft umtobte und den frühen
Abend nur noch schauerlicher

'
machte , da ist die Sehnsucht nach der

Sonne in uns wieder ganz grog geworden. Nun sind wir jedoch
wirklich über den Berg . Nicht allein dah der Abend später kommt ,
auch der Morgen bricht vor acht Uhr an , wiewohl bis Ende Februar
die erste Tageshälfte noch die kürzere bleibt . Daß zuerst die Nach

beträgt diese Differenz etwa eine halbe Stunde und erst im März
erreicht die Sonne ihren Höchststand um zwöls Uhr mittags .

Im allgemeinen machen uns die astronomischen Fragen ja wenig
Kopszerbrechen. Wir sehen lediglich nach dem Ersolg oes Sonnen¬
kampfes und freuen uns an jeder Minute , die das Tageslicht längerbei uns bleibt , sind uns doch Licht , Sonne und Leben ein so zu-
iammengehöriger Begriff geworden , daß mit dem zunehmenden
Tageslicht auch die Hoffnung auf ein neues Leben um uns und in
uns ganz von selbst kommt . Die Dunkelheit flieht vor der Sonne .Sie gibt wieder frei , was sie uns im Herbst genommen hat , den
Frühling , den Sommer und die Sonne . Lichter wird es um uns .
Hoffen wir , daß es für unser Volk in diesem Jahre ganz hell wird .
Hoffen wir und tu« das unsrige dazu.

Der Aiese Grabowski.
Ein Goliath unter den Ringern .

Zwei Meter und 18 Zentimeter mißt vom Scheitel bis zurSohle der Ringer -Riefe Grabowski, der gegenwärtig bei den inter -
nationalen Ringwettkämpfen im Karlsruher Colosseum beteiligt ist.Carnera , der italienische Boxer -Riese geht ihm etwa bis zum Kinn .

Grabowksi ist ein wahres Monstrum für die Schaubegierde , ein
Ungetüm an Beinlänge und Armkraft . Wenn Grabowski im Schien-
dergang seiner mächtigen Beinsäulen und im Pendelschlag seiner
riesenlangen Arme zum Kampfe schreitet und mit einer maßlosen
Wohlgefälligkeit an seinen eigenen ellenlangen Ausmaßen den
kleineren Gegner „beiholt "

, Katze und Maus mit ihm spielt , dessen
Griff mit einer unerschütterlichen Selbstverständlichkeit abstreift und
die gefürchtete und bis zur Niederlage zermürbende Zange seines
Doppelnelsons ansetzt , dann ist ein erregendes und , bei allen humo¬
ristischen Nebenwirkungen , auch irgendwie beklemmendes Natur --
drama im Gange. Hin und wieder stößt der Riese dunkle unver-
stündliche Laute aus , im übrigen vollzieht er seinen Kampf wie
eine zu seinem körperlichen Wohlbefinden nötige Uebung ohne sicht-
bare Anzeichen besonderen Beieiligtseins .

Dieses „Ungetüm "
ist im persönlichen Umgang , wie wir festm-

w 1Z in voerMejien , ist trotz >einer 120 Kilo Gewicht nur wenigeMonate älter als 27 Zahre . Seine Eltern und Geschwister sind
nicht größer als unsereins , nämlich durchschnittlich 1,70—1,75 Meter .
Hingegen kann er mit Stolz auf einen Großvater mütterlicherseits
hinweisen , der bei zwei Meter Länge das nette Gewicht von 4 Ztr .
sein eigen nannte und dabei doch ziemlich alt wurde.

„Wie sühlen Sie sich körperlich ?" gestattete ich mir anzufragen .
„Ich war noch nie beim Arzt, natürlich muß ich viel essen, aber ich
fühle mich wohl !"

Grabowski ißt zum Mittagessen zwei bis drei Normalportionen .
Als er noch ein Bengel von IS Jahren war , hat er häufig eine
gebratene Gans oder einen Hasen mit Rumpf und Stumpf allein
vertilgt .

Grabowski plaudert vergnügt drauf los und erzählt , daß er fril-
her Bergmann war und 1932 in Wien erstmals als Ringer auf-
trat , übrigens gleich mit dem sensationellen Erfolg , daß er bei
den Weltmeisterschaften den dritten Preis errang . Seither ist er in
ganz Europa herumgekommen und heute sagt er mit Stolz : „Ichbin sicherlich der größte Mannn von Europa ; denn
nirgendwo hat sich jemand gemeldet, der größer war als ich.

" Frü -
her hat Grabowski auch Leichtathletik getrieben in seinem Turn -
verein und brachte es bei IM Kilo Körpergewicht doch zu der respek-
tablen Leistung, die 100 Meter in 18 Sekunden zu laufen .

„Das Karlsruher Publikum hält Sie für brutal "
, setze ich die

Unterredung fort , „was sagen Sie dazu, Herr Grabowski?"
„Wis-

sen Sie "
, erwiderte er lächelnd, „diese Antipathie richtet sich gegen

meine Größe, da können Sie nichts machen . . . Uebrigens wende
ich nicht immer den Doppelnelson an , sondern kann auch auf andere
Weise siegen."

Der Riese verrät mir noch, dag er sich mit Heiratsabsichten trägt .
Die Frau seiner Neigung brauche natürlich keinesfalls so groß zu
sein , wie er selbst

Auf dem Rückweg aus der Kulisse , hinter der die Ringer Krü -
ger und Miazio ihren Revanchskampf erwarten , ergänzt Schieds-
richier Weygold diese Unterredung noch mit der interessanten
Feststellung, daß die Arme des ebenfalls bei den Wettkämpfen be-
teiligten Afrikaners Ali Ben A b t u noch ein hübsches Stück län -
«er sind , als diejenigen des liebenswürdigen Riesen Grabowski, der
halb so schlimm ist, wie er aussieht. oa.

*
Die Eleiwitzer Rede des Vizekanzlers im Rundfunk . Die Rede ,die Vizekanzler von Papen am Sonntag , den 14 . Januar , um 16 Uhr

in Gleiwitz bei einer Veranstaltung der Arbeitsgemeinschaft Katho-
lischer Deutscher hält , wird von den Sendern Breslau , München
und Köln übertragen werden. Die Dauer der Uebertragung ist
auf etwa eine Stunde zu schätzen.

Jubiläum . Kaufmann Wilhelm Kalmar kann auf eine
Währige Tätigkeit als Expedient bei den Berlin -Karlsruher Jndu -
striewerken zurückblicken.

Badisches Staatstheater . Nach fast neunjähriger Pause ge -
langt am Sonntag , den 14. Januar , Henrik Ibsens dramatisches
Gedicht „Peer Gynt ", mit der Musik von Eduard Grieg , von
Felix Baumbach neu eingeübt , zur ersten Wiederaufführung
und zwar diesmal in der freien Uebertragung durch Dietrich
Eckart , des vor zehn Jahren zu früh dahingegangenen Dichters ,
Her ein wortgewaltiger und von leidenschaftlichstem Glauben er.
fllllter Künder des Dritten Reiches , ein prophetische Sänger
war , und als der ersten einer die geschichtlicher Berufung des
Führers erkannte . Es offenbart die Höhe seines dichterischen
Wollens und die Tiefe seiner weltanschaulichen Gesinnung , daß
ihn gerade Ibsens Dichtung „Peer Gynt " zur Uebertragung
ins Deutsche reizte , ein Werk , das als ein warnendes „Mene¬
tekel" aufgerichtet erscheint gegen die alles echte nationale und
volkhafte Empfinden verfälschenden Instinkte der Selbstsucht ,des persönlichen Geltenwollens , der prahlerischen Ueberheblich -
keit, kurz : des eitlen Schweigens in verloaenen Phantasiewelten ,i » pseudo - romaniischem Selbstbetrug . — Im Hinblick auf Diet -
rich Eckart und seine Verdeutschung des Jbsenschen Werkes han -
delt es sich also eigentlich um eine Erstausführung . — Die Titel¬
rolle spielt Paul Hierl . _____ _ _ __

Auszug aus den Standesbiichern Karlsruhe .
Todesfälle : Luöwig Saunet , 42 Jahre alt , Bäcker , Ehemann .

Beev ^isun « in Piaffenrot Johanna Kavveiser aeb Kol «, 39 Jahrealt . Ehe rau von Alkred Kavpesser , Bahnwärter . Beert ) auufl in Berg ,
Pfalz . Alfred Reich , 72 Jahr « all , Medizinalrat Ehemann fteuer *
beflattnna 12 . Januar . 12,30 Uhr . Hildegard Sachs , geh . »tun » . 53 Satire
a t Witwe von Wilh Sachs , Bankhevollmächt Feuerbestattung : 12 Jan ..13,30 Uhr . Maria P a n n a i ch. geb . Schell , (56 Jahre alt Witwe von
Karl Pannaich . Kaufmann . Beerd gun « : 12 . Januar , 15 Uhr Krieörich
;Wf i e • (j e , 80 Jahr ? all . Privatmann . Ehemann Feuerbestattung 12 .Januar , 15, Uhr . Thomas Herr . 76 Jahre alt , Werkmeister , Witwer .Beerdig ' ng : 18 . Januar . 13,30 Uhr . Matthäus Haag . 73 Jahre alt ,Ob .Weichenwärter a . D . , Ehemann . Beerdigung : 18. Januar , 14 Uhr .

Karlsruher Karneval.
Eine LMeslaslnMllusltellung in der SmerlieWe .

Beteiligung von 40 badisch - wiirttembergischen Narrenziinsten .
In dankenswerter Weise hat sich die Karlsruher Stadtverwal -

tllng entschlossen , den echten , volkstümlichen Karneval in diesem
Jahre wieder aufleben und während der Regierungszeit des lustigen
Schellenkönigs verschiedene Veranstaltungen stattfinden zu lassen ,
die der Pflege des Humors gerecht werden sollen .

In Verbindung mit den vorgesehenen karnevalistischen Veran -
staltungen in der Landeshauptstadt steht auch die zum ersten Male
in Karlsruhe erfolgende Landes - Fastnachtausstellung in
der Badischen Landesgewerbehalle , die vom Badijchen Landes -
gewerbeamt durchgeführt werden wird und deren Eröffnung an
Mittwoch den 24. Januar angesetzt ist. Diese Ausstellung geht an
die Initiative des badischen Unterrichtsministeriums zurück, das
mit dieser Ausstellung in anschaulicher Weise unsere historischen
Fastnachtsgebräuche vor Augen zu führen beabsichtgt.

Etwa 40 alemannisch- schwäbische Narrenzünste von Baden und
Württemberg haben sich bereit erklärt , die Landesfastnachtausstellung
zu beschicken , desgleichen haben sich die Landeskommissäre, Bezirks-
ämter und Bürgermeisterämter der Angelegenheit als volkskundliche
Veranstaltung eingehend angenommen , so dag eine übersichtliche Zw

aller noi 'ng aller noch in Baden und dem angrenzenden Würt -
temberg bestehenden Fastnachtsbräuche möglich sein wird . Darüber
hinaus sind die Bürgermeisterämter auch gebeten worden , sast-
nachts-volkskundliches Material auch von heute nicht mehr bestehen -
den Bräuchen beizusteuern. So wird auf der Ausstellung n . a . ein
bisher unbekanntes , historisches Fastnachtskostüm aus dem Oden-
wald gezeigt.

Die Ausstellung wird insbesondere reichhaltig aus Villingen ,
Bräunlingen , Ueberlingen , Stockach, Breisach, Rottweil , Oberndorf
am Neckar und Laufenburg beschickt werden und zwar werden von
dort Oriyinalkostüme der historischen Fastnacht, ganze Maskenge-
stalten , die bekannten Hanseletyps und ähnliches auf der Schau
vertreten sein .

Die Landesfastnachtsausstellung , zu der man den Besuch zahl-
reicher, auswärtiger Gäste, u . a . aus dem nachbarlichen Württem -
berg erwartet , wird bis einschließlich Aschermittwoch , den
14. Februar dauern .

Ein MnMsWel im 6toatstöcotcr.
In Ergänzung der Landesfastnachtsausstellung und zur lebendl-

gen Darstellung unserer traditionellen Fastnacht wird am Sonntag
den 4 . Februar , 11 Uhr vormittags , bei einer Morgenvorstelluna im
Badischen Staatstheater in Verbindung mit einem alten Fast-
nachtsspiel ein Auftreten der Originaltypen der be-
kanntesten und ältesten Narrenzünfte mit Vorführung der ältesten
und sich bis zum heutigen Tage erhaltenen Bräuche erfolgen , eine
Vorstellung, die in unserem Staatstheater einzig in ihrer Art fein
dürfte ,

Die BerMaltulMn der Ero-Kn-Ce .
Die Pläne der Karlsruher Großen Karnevalsgesellschaft haben

nunmehr festere Formen angenommen . Am Fastnachtssonntag den
11 . Februar findet vormittags 11 Uhr eine Auffahrt

' der
Elferräte statt , der sich , wie wir' erfahren , um 12 Uhr vor dem
Landestheater auf dem Schloßplatz eine große Vereidigung
der Prinzengarde anschließt. Der Sonntagnachmittag ist der
großen Damen - und Fremdensitzung vorbehalten , die an
die alte Tradition der Erokage anknüpft .

Für den geplanten Karnevalszug am Fastnachtsdienstag
ist nunmehr folgender Weg festgelegt worden : Mehplatz — Dur -
lachertcr nach der Südstadt — Festhalleplatz — Beiertheimer Allee —
Karlfriedrichstrahe — Marktplatz — Schloßlatz — am Landeslheater
vorbei — Waldstraße — Kaiserstratze — Ritterstraße — Erbprinzen »

straße — Lorettoplatz — Kaiserstraße — Kaiserallee — Mllhlbnrg
zum Auflösungsplatz am Rheinhafen .

Am Fastnachtsdienstag abend ist sodann als Abschluß ein so-
genannter „Ball ohne Ende " in sämtlichen Räumen der
Festhalle.

llnkenrnle gegen den Karneval.
Präsident D i l ze r von der Großen Karnevals -Gesellschaft schreibt

uns :
Kaum haben die energischen Bemühungen eingesetzt , einen Jahr -

hunderte allen Volksbrauch wieder einzuführen , dem Volke wieder
eine Fastnacht zu bringen , auf die in glücklichen Vorkriegszeiten das
ganze Volk sich gefreut hat , kommen wieder die ewigen Krittler und
Philister , die Mucker und Miesmacher , um — natürlich aus Um-
wegen — gegen den Karneval zu meckern. Wir haben im ersten
Jahre nach der Machtübernahme durch unseren Volkskanzler keinen
Anlaß , den Kopf hängen zu lassen , stark und fest steht Deutschland
da und seine Führer haben den Sinn für die Erhaltung der deut¬
schen Volkseigenart richtig erkannt . Wir haben uns auch hier in
Karlsruhe von der ersten Geburtsstunde der „Erokage" an auf
den Standpunkt gestellt , daß wir einen ausgesprochenen Volkstum -
lichen Karneval feiern und dem Volke auf der Straße wieder
den Fasching bieten wollen, den die heutige Jugend gar nicht kennt.
Man hat sich in den letzten Jahren daraus beschränkt in Humor -
losester Weise mit Pritschen auf die Passantinnen loszuhauen , nicht
in der Absicht einen Scherz zu machen , sondern weh zu tun . Diese
Auswüchse wollen wir in diesem Jahr im Bausch
und Bogen ausgemerzt wissen und haben entsprechenden
Antrag beim Polizeipräsidium gestellt. Wir fordern und erbitten
jedoch ansonsten keinerlei Einschränkung der Karnevals -Freiheit , der
Versuch wird zeigen, daß alles in geordneter Weis« verläuft , und die
Bevölkerung wird der Regierung dafür dankbar sein .

Wenn ein Reichsbund für Volkstum und Heimat dieser Tage
glaubt schreiben zu müssen „Die Volkstrachten sind viel zu gut .
als daß sie dazu mißbraucht werden dürfen auf einem Masken -
ball oder ähnlichen Vergnügen für einige Stunden zur Kurzweil z«
dienen"

, so sei ihm dahingehend Recht gegeben , daß z. B . eine als
Schwarzwälderin kostümierte Dame keine Kopfstände machen soll.
Wenn weiter geschrieben wird , die Träger der Volkstrachten hätten
in den vergangenen Jahren an ihrer Tracht trotz allem „Spott und
Hohn" mit zäher Liebe festgehalten und wenn es weiter heißt, vis
Volkstracht würde verunglimpft , wenn man sie auf einem Masken-
ball trage , so stellt dies eine Harmlosigkeit dar , die daran zwei

'elir
läßt , ob der Reichsbund für Volkstum und Heimat die genügende
Kenntnis von Volkstum und Heimat hat . Darüber wollen wir uns
klar sein , daß die Volkstracht im ganzen Volk — einerlei in welcher
Zeit — noch von jeher geehrt wurde und wenn der Schreiber des
Reichsbundes von Hohn und Spott schreibt , mußte er uns die tat -
sächliche Aufklärung sicher schuldig bleiben.

Wir sind der Meinung , daß gerade das Tragen schöner und
möglichst echter Volkstrachten auf Kostümbällen die denkbar beste
Propaganda für die Volkstrachten machen kann, denn hier dürfte
mancher echte Volkstrachten zu sehen bekommen , der vielleicht nie
in die Gegend kommt , woher diese Trachten stammen. Der Einwand
des Volksbundes muß also der Karnevalszeit entsprechend als närrisch
bezeichnet werden — man kostümiere sich also nicht yls Hauswurst ,
sonst sühlen sich sämtliche Hanswürste , von denen wir nur noch einige
Exemplare in Deutschland haben , betroffen , auch nicht als Schorn-
steinfeger. sonst kommt die Schornsteinsegerinnung — und welche
diplomatischen Verwicklungen könnte es geben, wenn sich jemand
erlaubt als Chinese, Japaner oder Russe auf den Maskenball zu
gehen — man sei auch vor Bäckerkostümen vorsichtig , beileibe keine
Carmen oder Italienerin . Spaß beiseite — Hand « weg vom
VolkskarnevaN

Das Kandwerk soll denArbeilsmarklentlasten
Der Reichsarbeitsminister weist in einem Schreiben an den

Reichsstand des deutschen Handwerks daraus hin , daß das Reich
die erheblichen Mittel zur Gewährung von Zuschüssen für In -
standsetzungen und Umbauten in erster Linie deshalb bereit -
gestellt habe , um eine Entlastung der Arbeitsmarktlage und der
Arbeitslosenhilfe zu erreichen . Bei örtlichen Nachprüfungen
habe sich ergeben , daß in den Mittel - und Kleinstädten , nament -
lich aber auf dem Lande eine Neueinstellung von Arbeitskräften
oft nicht oder kaum erkennbar sei . Man könne daher vermuten ,
daß im Einzelfall Handwerker durch erhöhte persönliche Arbeit
oder vermehrte Arbeitsleistung ihrer Familienmitglieder und
der vorhandenen Arbeitskräfte die an sich erforderlich werden -
den Neucinstellungen zu vermeiden suchen . Der Neichsarbeits -
minister bittet den Reichsstand , ans die Gewerbetreibenden und
Handwerksmeister mit allem Nachdruck dahin einzuwirken , daß
sie die Reichsregierung mit aller Kraft unterstützen und , wo nur
irgendeine Möglichkeit besteht, arbeitslose Handwerker
usw . einstellen .

Schwerkriegsbeschadigke im Schlafwagen.
Eine neue Erleichterung .

Nachdem die Deutsche Reichsbahn Schwerkriegsbeschädigten -mit
entsprechendem amtlichen Ausweis die Benützung der 2 . Wagen¬
klasse mit einer Fahrkarte 3. Klasse gestattet hat , hat die „Mit -
r o p a" eine ähnliche Erleichterung auch für die Benützung der
Schlafwagen durchgeführt. Diese Schwerkriegsbeschädigten
können nunmehr auch mit Fahrkarten 8 . Klasse die Schlaswagen
2. Klasse benützen, wenn dazu eine Bettkarte 2. Klasse gelöst wird .

AI5 M KMlMr MUlZW .
Arbeitshaus für Berufsbettler .

Wegen Bettels stand der 26 Jahre alte , vierzehn Mal vor -
bestraste Hilfsarbeiter August B . aus Karlsruhe vor dem Einzel -
richter , der im November vorigen Jahres in der Karlsruher
Weststadt von einem Polizeibeamten beim Betteln betroffen
wurde . Der Angeklagte gab zu , daß er nur gebettelt habe ,
um Geld für Bier und Zigaretten zu bekommen , obwohl er es
nicht nötig hätte , da er im Elternhaus Wohnung und Ver -
pflegung hatte . Das Gericht sah den Angeklagten mit Rücksicht
auf seine einschlägigen Vorstrafen als gewerbsmäßigen Bettler
an und sprach eine Haslstrafe von vier Wochen ans . Außerdem
wurde die Ueberweifung in das Arbeitshaus an -
geordnet .

Zigarettendiebstähle .
Wie berichtet , wurden vorige Woche der Kaufmann Emil T .,

der Schuhmacher Joses M . und der Taglöhner Friedrich R . von
hier wegen Zigarettendiebstählen im Wert von 1500 Mark bei
einer hiesigen Tabakwarengroßsirma zu Gesängnisstrasen von
10, 5 und 3 Monaten verurteilt . Die Diebstähle wurden unter
Mitwirkung des 17jährigen Lehrlings Werner Sch. von hier
ausgeführt , der die mit dem Koffer auf der Straße wartenden
Diebe davon verständigte , wann die Gelegenheit zum Diebstahl
im Lager der Firma günstig war . Der Lehrling , welcher nach
der Erziehungsanstalt Flehingen verbracht wurde , hatte sich nun
wegen Diebstahls vor dem Jugendrichter zu verantworten . Es
wurde gegen ihn eine Gefängnisstrafe von fünf Monaten aus -
ael " rochen . für die ihm Strafaufschub mit Bewährungsfrist ge -
wäbrt wurd ? .

oo .' . hivHaut : Pcnatcn - Crcmo

100000« und ein 50000-Mark-Gewinn Mögen
In der Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie fiel am Donners -

tag ein Gewinn von 100 000 RM - auf die Losnummer 233 910 und
ein Gewinn von 50 000 RM . auf die Nummer 158 055 . Die erste
Abteilung des Loses 233 310 wird in Viertellssen in Berlin ge«
spielt , die zweite Abteilung in Achtellosen in MecklenburgSchwerin.
Die Gewinner des 50000-Mark -Gewinns wohnen zur einen Hälfte
in Berlin zur anderen Hälft « in Braun -schweig. Sie spielten das
Los in Achteln.

lSewinnanszug
4. Klaffe 42. Prelchijch-Eüddeuljche Slaaks-Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verdate »

Ans jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen , und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

1. Ziehungstag 10. Januar 1934
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 200 M.

gezogen
fl ®»lrräne ja 3000 M . 237310
8 E ?w!nn » SU 2000 M , 232085 232478 303212 382930

14 « - win »» in 1000 M . 13354 38624 i 90196 230733 334848 344844
394039

20 « « - Im» , » 800 M . 182 8345 70429 249027 250196 260254
265461 263130 379467 389531

60 ®«» inn « jn 500 III. 3245 5929 8708 32488 60308 52529 88174
83673 64252 79435 84159 87609 97295 103902 1 ) 7079 161628 166687
172932 182543 1Ö3378 196674 198361 228899 244678 308122 316433
330128 336492 373936 394384

162 « «wiim » , i> 400 Vl . 67 3234 15781 25394 28902 2926g 30692
31806 36063 38390 39106 4I0S5 41507 47924 593S0 59498 6 ! d19
89197 80506 84445 99647 103999 117134 124116 131583 133843
136575 146326 147926 148079 151067 153835 15S012 159448 160805
174541 195419 195627 198174 211254 212219 215601 226523 226261
232153 237153 239198 250294 255485 259029 259375 262131 269112
275704 276061 276121 279475 288614 291057 299686 300499 317898
320984 323435 327982 333032 333984 335452 336036 345620 346995
352486 356166 368362 374213 383627 386496 389076 396587 396991
399344

SJn der heuligen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 200 M,
gezogen

2 A«w>»» » »v 10000 M . 82780
4 « iwinn » , i> 3000 -M. 227014 298985 „
8 » «Winne ju 2000 DI. 124600 223146 285422 293477

14 ©«minn « , u 1000 Sit. 75392 97418 216156 311048 348791 3S4218
870357 »

IL <? «wlim « ,u 800 M . 17077 76008 79238 176090 188808 20848g
242370 323658 389775

52 « «Winne zu 500 "11!. 11104 29001 31927 45548 60027 60119
B6910 70517 97404 105259 1502 ^ 5 163362 167104 181564 20 - 747
234366 277063 300333 304761 307615 312565 316616 336188 354800
365132 394331

198 « «Winne , u 400 M . 2839 4849 4919 6100 6816 7757 13482 16633
18872 23786 25596 28060 45947 50093 50145 54014 62217 66559
89170 70311 75222 75282 78761 86022 89435 94655 95071 969/S
106770 109914 112209 114417 118727 119717 119813 120307 126160
139239 141064 145512 149235 149617 150899 154984 157041 163s >58
165468 167560 187552 187925 190229 196074 200768 204al6 216067
221070 221268 222508 224628 226039 227690 226166 234700 235414
238634 250375 251653 252091 254646 2555ö0 275206 280606 2943 ^6
306173 315605 315862 320578 323103 329123 333541 338o70 343647
3• 7640 347776 352629 354056 361063 362107 367020 371968 37437 >
376073 377436 378970 379612 389680 393645 397107 399044

80 Tagesprämie ».
Auf fede gezogene Nainnier sind 2 Prämien zu je 1000 NM
gefallen, uud zwar je eine auf die Lost gleicher Nummer in bei»

beiden Abteilungen I und U.

21021 81089 101780 110982 116320 188621 2766II 316613
366078 3Ä7624

Briefkasten .
420. © . H . SB. © rieft , beantwortet .
422 C . fl . Brie l . b antwortet .
426 8 . N . Briest , beantwortet



Freitag , den 12. Zanuar 1934. Badische Preffe / Morgen -Ausgabe Nr . 18. Seite 9.

SüdwesfdeutsdieJndustrie -undWirtsdiafts -Zeitung
Handelspolitik und Transferproblem.

Nach dem Scheitern der Londoner Weltwirtschaftskonferenz war ?n
erwarten , tan dt« einzelnen Lander noch mehr als bisher sich vorn Aus -
land abkapselten Das ist gründlich geschehen nnd jut Zeit ist nicht abzu -
»eben , wann endlich einmal so etwas wie gemeinsames Interesse der
Lander in den Vordergrund rückt . Deutschland . das wegen seines arotzen
Rohstoffhe -darfes das Aussuhrgeschäst nicht oernachlässigen dar«, ist hierbei
in immer größere Schwierigkeiten geraten . die noch verstärkt werden da -
durch daß eine Reibe von Ländern ihre Krise nicht durch handelspolitische ,
sondern durch währungsvolitische Maßnahmen zu bewältigen suchten.
Dast diese Länder hierdurch aus dem Weltmarkt einen gewaltigen Bor -
fprung bekommen baben . daß in ihrem eigenen Lande die deutsche Ware
nicht melir konkurrenzfähig wurde , davon spricht niemand , Ilmfomehr
aber regt man sich darüber auf daß Deutschland als Zchulduerland die
Folgerung zog . zu der es durch die Maßnahmen der Glänbtgerländcr « e-
.Inningen wurde , daß es den legten Rest seiner Devisen deren es zur
Aufrechterbaltung seines Rohstoffbeziiges bedarf , lw erhalten sucht. Es
ist höchst eigenartia . das! gerade die Länder , vou denen man erfahrungs¬
gemäß in Kragen der Wirtschaft und Währung das arvftte Sackv , rsinndin .
vorausseht bei denen man darum auch eine sachliche Behandlung der-
artiger Fraaen gewöhnt ist . sich am stärksten gegen die deutschen Mas ,
nahmen auflehnen und hierbei jegliche sachliche Erwäg « «« vermissen
lassen . Das sind gleichzeitig die Länder , die durch thrc Währungsentwer -
tun « die ledige Lage in erster Linie verschuldet haben . Insbesondere der
englischen Presse ist jeder Porwand Teutschland und sein Transsermora¬
torium zu verdächtigen . recht . Vor wenigen Tagen hat die Neictwbauk
der Bank von England mitgeteilt , daß die Schwei , und die Niederlande
g beten baben . mit Deutschland in Verbandl 'nigen zu treten , um über
ei ^ e Fortsetzung oder Nichtsortfetzuug der Sonderregelung mit den beiden
Ländern ans Grund zusätzlicher Ausfuhr zu beraten . Deutschland hat
hiermit lediglich ein versprechen eingelöst . das am 7. De ?ember das
Reichswirtschastsministerinm tem Glänbigerkomitee abgegeben hatte .
Deutschland ist stets bestrebt gewesen , anch not den Schein einer ungleich -
artigen Behandlung seiner einzelnen Glanbigerländer zu vermeiden . Es
ist nicht die Schuld Deutschlands wenn England einer Einladung , mit
Deutschland ein ähnliches Abkommen zu trcssen wie mit der nn '»
•fifllurA . nicht nachgekommen ist . Ans dieser stillschweigenden Ablehnung
kann man doch nur ersehen , daß England kein Interesse daran ha», sich
seine Außenstände mit Waren bezahlen zu lassen und doch ist ja mittler -
jtvir - hie Erkenntnis Allgemeingut aeworh ",, defc '' ' '
leiten von Lrtnid zu Land lebten Endes nur durch eine « e »tsprcck>endeu
Aussuhrübericknß de » Sckuiduerlandes geregelt werden können . Ena -

land hat darum am allerwenigsten Grund , sich über das deutsche Transfer -
Moratorium aufzuregen , aber nicht allein darum , sondern auch weil nach -
weisbar ist . dast England weniger als alle andere « Länder von dem de « >-
scheu Tranesermoratorium betroffen wird . Während , wie die Reichsbank
nachgewiesen Kar auch noch unter dem neuen Transfermoratoriuni Deutsch -
land 77 Prozent seiner Schulden in ausländischer Währung zahlt , erhält
England sogar nach genaue » Berechnungen über 80 P. rozeirt, An Eng¬
land weist man immer wieder auf den tcutsctien Auesiihrulerirtniß im
Berkehr mit England hin . Dieser Ausfuhrüberschuß betrug in den ersten
% Jahren 1938 rd . 111 Mill . Ganz abgesehen davon , daß wie bekannt
ist der deutsche Deviieuansall seinem Ausfuhrüberschuß nicht annähernd
entspricht , wirne ab . r auch diese Summe nicht reiche» , um Deutschlands
Verpflichtungen an England an Zinsen und Tilgungen zu decken . Eng -
land droht gern unter Hinweis ans diesen deutschen Ausfuhrüberschuß
mit einem Clearing Die Folg « eines solchen Clearings wäre ielbstver -
ständlich , daß Deutschland überhaupt keine Devisen zum Transfer mehr
zur Verfügung hätte . In anderen Zusammenhängen weist man in Eng -
land aber gern auf das geschlossene englische Imperium hin nnd die -
bekonierS seit dem Vertrag von Ottawa . Man dar » somit auch den
Warenverkehr Deutschlands nicht isoliert mit Ehland betrachten , son -
dern man muß das gesamte Imperium umfassen . Dann aber kommt man
zu einem »an ? anderen Ergebnis . Neben dem Ausfuhrüberschuß vou
111 ÜÜUU. im deutsch- englischeu Verkehr steht nämlich ein Einifuhrüber -
schuß im Verkehr Deutschlands mit allen übrigen Ländern des -
im Ausmaß von nicht weniger als '270 Mill . in den ersten % Jahren
1938. Es bleibt lomit . das gesamte Imperium betrachtet , unter Berück -
sichtiaung eines kleinen AusfuhrüberschußeS für Deutschland im Verkehr
»nt Irland im Ausmaß von rd . ll Mill . . ein Einfuhrüherfchnft „ Laste«
Dentschla « ds im Gesamtbetrag « von III B ! ill . RM . Der AnSkuhrüber -
schuß des britishen Jmreriums nach Deutschland steht also nicht weit
hinter dem der Vereinigten Staaten zurück, der in den ersten 9 Monaten
1983 rd . 177 Mill . RM betrug . Anstatt in Noten und Pressevol - miken
sich über die deutschen Maßnahme » anfznreaen und Deutschland zu ver -
dächtigen weil andere Länder , die . obwohl sie eine passive Handelsbilanz
im Verkehr mit Deutschland haben , mehr Verständnis sür seine Lage auf -
bringen sollte man sich in den beiden genannten Ländern lieber den Kork
darüber zerbrechen wie Deutschland es bewerkstelligen kann , gleichzeitig
an diese Länder Zins - uuö Tllgiinasschnlden ini Ausmaß von mehreren
100 Mill . , u zahlen nnd auch noch eine » Warcniibcrschnß im Ausmatz
von über 100 Dcill im Jahr auszunehmen .

Das volkswirtschaftliche Ergebnis der Schweine-Zählung.
Von Regisrungsrat Dr. Wolfgang Clauß .

rgebnis der Schweinezählurw vom S De -z« mber IM , das
>fenllicht wurde , ist außerordentlich beachtenswerte Kein Bauer
m vorübergehen , ohne für seine Wirtschast die entsprechenden

Das Ergebnis
soeben verö fentlich . I
darf an ihm vorübergehen , ohne für „ IB .- I
Schlußfolgerungen gezogen zu haben . Die Rückw rknngen , die sich glel .ii
zeitig für die Versorgung dec deutschen Volkes mit Fett , Fleisch nnd
Fi ! termitteln ergeben , machen die Ergebnisse der Schweinezühlnng aber
auch gesamtwirtschaftlich bedeutsam .

Entscheidend für d 'e Beurteilung ist die Tatsache , daß särntliche
Gruppen des Schweinebestandes im Vergleich zur Zählung am l . Dezem¬
ber 19S2 nicht unerheblich , nnd zwar insgesamt « m 1 Million -: t« ck oder
i l L Prozent zugenommen haben . Am 5. Dezember 1933 wurden >n
Deutschland insgesamt 28L6 Millionen Schwe ne gezählt . Am ger,na neu
ist die Vermehinin « des Bestandes an Tchlachtfchweincn um 18 Prozent
? • - ergibt sich, datz das Angebot an Zchlach^chweinen '« Jabr « 1RI4
zunächst nur verhältnismäßig wenig über dem Angebot der aletc« n St 11
bti < Vorjahres liegen wird , gm Hinblick auf di.e Erfolg « ^ r . lrbeiis
fchlacht und den dadurch erfahrungsgemäß i,erur 'achlen wach, . ufK » e,
darf an Fleisch und augesichts der neuen von der Reichsregieriiiig er,
» r ( n Iln erbr 'nguugsinöglichkcitcn für eine steigende ^ nla .id ^
«r»engnng an Fet > kann demnach die Marktlage für die nächste Zeit « och
als Innerlich aeiunv betrachtet werden

Ein anderes Bild ergibt sich jedoch , wenn wan die Ermittlungen
über den Bestand an Ferkeln , trächtigen Sauen und trächtige» Jung -
sauen anstellt und Zunahmen bis 17,8 Prozent feststellt . T >c Bestands -
vermechrung ist a 'fo bei den Gruppen de! ' Schweinebestandes , die für die
kttnfti -' e Entwicklung des Schweineangebotes maßgebend find , ganz erheb -
Uch stärker. Mit fortschreitender Entwicklung mnß demnach , wenn » cht
rechtzeitig abgebremst wind , in zunehmewdem Maße mir einem « tergen
des Angebotes an Schweinen gerechnet werden . Die erheb! che Zunahme
der trächtigen Zungianen muß sogar als ein « große Gefahr nir den
Schweinemarkt bezeichnet werben .

Es ist dringend notwendig , dafür zu sorge» , daß nicht mebr Schweine
alS bisher , sondern vor allem schwere Schweine ans den Markt gebracht
werden . Schwere Fettschweine werden auch iu Zwkuuit immer Absav stu-
den sind sie doch im Interesse einer möglichst großen Unabbanaigkelt
Dent chlands in der Kettversorgung geradezu erwünscht . Die Absav -
mög chkeiten für Schweinefleisch sind demgegenüber begrenzt , denn die
» cntiche Erzeugu -ng ist schon heute in der Lage , deii deutschen « «darf zu
» ecken Der Bedarf an Schweinefleisch kann lediglich durch neue Er -

folae der Arbeitoichlacht eine Ausweituna erfahren . Die Nei >cherzeuguug
darf dieser En 'wicklung zweckmäßig nicht vorauserlen , sondern wllte
mit ihr Schritt halten , um - chäden zu vermeiden . DaS - «bwer ^ wicht
muß demnach in Zukunft unbedingt unter Beibehaltung des bisherigen
UmfangS der Schlveriiebestände bei der Erzeugung von Ket . schweinen

ungesunde Aucweitun « des Schweinebestairdes muß auch deshalb
«ermteden werden , weil sonst schwere Rückschläge von feiten der Fut er-
Alittelversorguug her eintreten können . Zu irgendeiner Beunruh gung
dürfte m Augenblick hier noch kein Anlaß gegeben '« in . Das Ergobi .tS
der Zchweinczäblnng verstärkt im Gegenteil die Gewißheit , daß die in
Deutschland vorhandenen Getreide - n « d Kuttervorrate z« m Schluß i>es
Erutejabres geräumt sei« werden . Der Getreide - und Futtermr telmarkt
wird nso Medessen , iu de » nächsten Monaten sicherlich einen gesnn 'den und
stetigen Verlauf nehmen . Wir dürsen aber nicht übersehen , daß oer
Umrang der deutschen Kut 'ermittelnorräte aus Grund der neuen »lgrar -
volllik auch den Umfang der deutschen Schweincerzerrgung letzten Endes

fowdere von Gerste und Mais , sür unfere Schweinehaltung ist aus diesem
Giuitu « von der Reichsregiernng so gut wie unterbunden worden .

Auf den e nzeinen Hos übertragen , heißt dies im großen und ganzen
— . was einen Ausgleich zwischen einzelnen Gebieten nicht a »sschliekt - .
daß der Bauer in seinem Betrieb « ichr «ichr « chweinc erzeugen soll , als
er mit wirischaftseigeuem S « tter ernähren kann . Wer darüber hinaus
Schwein « in der Hoksnung erzengt . sie mit zug« kawst «m Mutter settm-ichen

NN ii , begibt sich in Gefahr , eines Taget ' die benötigten Futter
mittel nicht mehr zu wirtschastl chen Preisen zu erhalten . Denn anch in
solchen Zeiten wird keine Vermehr « »« der Einfvhr auslauvischcr F » l >er -
mittel geduldet werden können . Eine io '

tlie wäre gleichzusetzen mit e nem
Entgegenkommen gegenüber ipekulat ven nnd liberalistischen Elementen
innerhalb der Landwirtschaft und würde ein Abgehen von dem im Jnter -
« fse e ner Dauergel und » ng des Bauerntums unverzichtbaren Ziel be -
deuten , möglichst ausgeglichene Wirtschastsverhäl 'nisse nicht nur inner -
ha b der Gesamtlandwirt chast , sonder » auch innerhalb des einzetnen
lai -dwirtschaftlichen Betriebes zu errechen .

AuS alle » diesen Gründen mutz im Jn eress« jede! einzelnen Schweine -
ziichters dringend vor einer Schweineinslation gewarnt werden . Der
w rtichaftliche Erfolg auch aus diesem Teilgebiet kann aus die Dauer nur
gestchert werden , wenn die alten nationalsozialistischen Tugenden auch
hier gewahr ! lverden : Diszivli « und Zurückstellung der Interesse « des
ei « .,e

' «eu gegenüber dem Geiamtwohl . Nur wen » es hierdurch gelingt ,
aas Wohl der Gesamtheit zu gewährleisten , wird auch die Arbeit des
einzelnen belohnt werden .

Saisonbetriebe im Einzelhandel.
Ein Rnnderlaß dek ' Reichswirtscha ^sministers zu dem Gesetz zum

Schutze des Einzelhandels regeu , wie gemeldet , ausführlich die Frage
der Genehmigung von Ausnahmen vou der b s zum 1. Juli ds Js .
laufenden Sperre für die Errichtung neuer Einzelhandelsverkansistellen
In ' em Erlaß wird , wt« der Parlamentsdieiist des D R B ergänzend
meldet u . a . auch g« sagt . daß als Errichtung einer neuen Verkaufsstelle
n .cht die Begründung des betres enden uniernehmens als solch. » °on -
der » die Eröffnung der Verkaulistelle zum Zweck des E uzeloerkai fs au
das Publikum anzusehen ist . Da das Gesetz lediglich die Vermehrung
der besteheirden Verkaufsräume , also die Errich uug neuer Verkau »stelle »
beschränken will , ist die airf eine nur vorübergehende Schließung fol¬
gende W edereröffnung nicht als verboten « Errichtung einer neuen , son-
d ^rn als Wetterführung einer bestehenden Verkau sstellc zu behandeln ,
z B bei Neuherrichtuna bei 1 Ladens . Krankheit des Inhabers , Fort -
führung nach dem Konkurs . Ebensowenig wird man nach den Nicht-
linien des Reichswirtfchaftsmin fterS von einer Aufgabe und Neuerlich -
tung einer Verkaussstelle in solchen Fälle » sprechen können , wo in
Orten mit jahreszeitlichem Fremdenverkehr oder i» Branche » mit e nem
ansschlietz ich faisonmiißig bedingte « Warenvertrieb eine Verkaufsstelle
als Saifoubetr eb nur illr bestimmte Jahreszeiten geö ' fnet ist — Geschäft«
für die Bcdürsnisse des Fremdenver 'ehrs in Kur - und Badeorten Gänse -
ausschlachtereie » — und den übrigen Teil des Jahres geschlosseil bleib !
oder in anderer Form , z . B aW Svejfewirtschast betrieben wird . In
d e 'em Fall eines wir ^chl,f ' lich notwendigen und stblichen Wechsels zwischen
Sommer - und Wintersaisonbetrieb dürste eine Neuerrichtnng dann nicht
vorliegen , wenn der Geschäftsinhaber bereits im Vorjahre , also vor
Jnkrajttreteu der Sperre , eincn entsprechenden Betrieb unterhalten hat.

Di « Roheisenerzeugung steigt weiter .
Die Rchcisener,e « gung im Deutschen Zollgebiet betrug im Dezember

>938 (33 Arbeitstage ! 538 903 Tonnen gegen 509 834 Tonnen IM Vor¬
monat >80 Ä '.'beitstagrt Arbeitstüglich wnrden im Tezember durchlchnitt-
lich 17 Tonnen erblase » . d. h. 1.3 Prozent mehr als im Siovember
1933. Von 155 (156) vorhandenen Hochöfen Ivanen 18 (501 in Betrieb
und 31 (27 ) gedämpft . Im Jahr « HS <305 Arbeitstage » wurden insge -
samt 5 2«« 769 Tom en erblasen gegen 3 932 511 Tonnen im Vorjahre
1306 Arbeits », «« ) . Die durchschnittliche arbeitstägliche Gewinnung betrug
im Jahre 1933 11430 Tonnen gegöii 10 745 Tonnen im Jahre 1932 . das
ist ein arbeirstäglicher Zuwachs um 3 085 Tonnen oder um 313 Prozent .

Cmsatzsteuerumrechnungssfttze .
Die llmfatzfienerumrechnunassätze auf Reichsmark für die nicht in

Berlin notierten ausländischen Zahlungsmittel werden im !>! achaaug z«

ver ^ ginmsM naek llem Iskk 'kZvvkckZkl
Zwischen den Festen und uach dem Jahreswechsel hat das Weingeschäft ,

wie stets uni dicke Jnhreszeit , eine » >ehr rnhigcu Verlaus genoinmen .ff i . Ih.W (iiif srtfj'»»»t.inäfjir, >■ x r :-i,„. . of .«c.

gleich 108 .20 RM . . Brilisch -Straits -Zettlements 100 Dollar gleich tPO.f-
3 (M „ Chile 100 Pesos gleich 25 .45 RM . . China - shanghai 100 Man gleich
89 .57 RM . . iw Pesos gleich 75.07 RM .. Peru ' 00 £ o !es gleich 59 * » *«•»
Südafrikanische Union 1 Pfund gleich 13 .08 NM . . Union der Sozialrstrschen
Sowjetrepubliken 10 neue Rubel (1 Tscherwonet : ) gleich 21 .53 RM .

Eiufnhrhewilligung für Halbzeug znr Vavier - nnd Pavvenbereitnnn .
Vom Reichswrrtschaitsnnnister ist mir Wirkung vom 15 . Januar bestimmt
worden , daß in der Berordniing über die Einfuhr von Ware » vom 12 ,
Dc -ember 1925 im Verzeichnis der Waren , deren Eimulir nur mit Be -
willwung gestattet ist . eingesetzt wird : Halbzeug «».'albitosf zur Papier -
und Pappenbert itnng ) . breiartig oder in fester Form , auch gebleicht oder
gefärbt oder mit mineralischen Stoffen . Leim uiw . Nach der gleichen
Verordnung werden in folgender « eise versetzt : ans Holzstoff , « troh .
Espartoaras oder anderen Pflanzenfasern : Holzinaffc (mechantich bereiteter
Holzstoff , -schliis ) mit einem Wassergehalt von weniger als 50 v . H
650 a l , ans Holzmafse «mechanisch bereiteter Hol ?ttofs , -schliss) mit einem
Wassergehalt von 50 v . S . oder darüber . . . «50 a 2. auS chemisch berei¬
tetem Holzstos « lZcllstoff . Zellulose ) . «50 b aus «- troii . Efvarato - uud
anderer Faierstofs . . . «50 c . . ^ . ,

Geiviniibeieilinung der Arbeiter bei der Portlandzementsabri » Hem -
moor . Die Arbeiter der Portlandzementfabnk in 5>einmoor solle, , im
Jahre 1934 . losem sie über füns » Jahre bei deni Unternehmen bctchaftigt
,1, 'd . nach einem Beschluß der Verwaltung in der ^ or >., au , ^ w,nn be-
tchliat wenden , tap icdem eiu .;elneu 2» RM . für 1 ^ ro êm Dividende er-

^
Der Londoner Goldpreis beträgt <nn 11 . Januar 1934 für ein Gramm

Feingold 49 .0298 Pencc = 2 .9470 RM

kleiner ans « «sollen . Wie eö in der iiauskraft der Besteller begründet
liegt , haben dabei auch die teuereren Weiniorte » weniger Beachtung getunden alt ' die Konniniweine . , was besonders von den Weißweinen giltDie Moni innenten von Rotwein scheinen dagegen ziemlich an ihren ge¬wohnten Marken sestgchalte » zu baben . so daß anch die Prc se für Qnuli -
tätsweiuc bei sogar leicht steigen 'dcr Nachsragc durchzuholen waren . Er -
freulicherweise wurden deutsch« Rotweine bevorzugt . Der Bcrsgnd be
schräiikte sich auf füllscrtig « a .te Jahrgänge , wogegen die neuen Weine
erst allmählich in den Handel gebracht iverde» . Sc lassen aber in Ihrer
Entwicklung nunmehr bereits ein ziemlich klares Uxtcil zu Ganz zn-
iammcnfassewd gesprochcn — einzelne Gebiete machen naturgemäß eine
Ausnahme — gewinnt man jevt den Eindruck , daß der Jahrgang 1933
doch n cht all « kühnen Ho !k,» lngen aus der ersten Zeit seiner Maienblüte
erfüllt, . In Baden zeigt sich z. B . . daß die Weine , die den ersten Abstich
hinter sich haben , den 1932er nicht ganz erreichen IVehandelt wurden
1983er badische Weine je 100 Liter . Ebringen - Neuweier be ' guter S!ach >
frag « mit 80—100 NM . . 1032er bei schleppender Nachfrage mit etwa 75—>15
RM , Der Freibnraer Weinmarkt soll ain Vüt ŵoch , den 21 Feörnar , in
der Festhalle in Fre birra stattfinden . Wiirilemberos Weiue zeigen » ach
dem Abstich eine zufriedenstellende Entwicklung ! auch ist der größte Teil
des neuen Jahrganges bereit ! ' in andere Häi de übergegangen . Bezahlt
wurden bei lctzv » Umsätzen für 193!dcr Weiß - und Rotwein « 70— 135
RM . für di« 100 L ter , je nach Lage — In Franken hat man mit dem
Ablaß der Jungweine erst ,rach Weihnachten angefangen . Bei ruMpern
Einkaufsaelchäst erzielt « 1938er 00—85, 1032er 65—100 RM und mebr
je 100 Liter .

In der Rhcinvfai , ist der erfte Abstich 'ckwn vor Weihnachten durch,
geführt worden , wobei sich ze gte daß die Weine sich gilt ausbaue » und
schön hellen . Bei stillem freihändige » Gcfch^ t bewegten sich die Preise
je 10C0 Liter für 19,33er Weißwe ne an der Mittelbaardt zwischen 650 bis
1200 RM und auswärts , an der Lberhaardt zwischen 4.̂ 0 —500 RM . .
an der Unterhaardt zwischen 580 und 700 RM . und auswärts , sür l9t'2er
an der Unterbaardt zwischen 550—050 » a . Für lA !2cr Rotweine zahlte
man an der Oberbaardt 4W— 450. an der Unterbaarbt 4 :>» —450 RM . »
Dürkheim bis etwa 4S0 NM . In den letzten Tagen wird au !> vcr 'chie
denen vfälzi 'chen Weinorten von einer Belebnna des ZSeingeichäfteS
berichtet — In Nheinheüen wurden bei guter Nachkrage für die 1200 L 'r .
19S3er etwa 620—« 50 NM bezahlt . Bei e 'ner Versteigerung erlösten
1932er Naturweine von Metten -Heim und Bechtheim 390— 1420 RM . je
600 Liter . — Im Rbringau herrsch e schleppender Z êrkehr iUia :;
nannte die 600 Liter 1982er mit etwa ."CO RM . , Rüdesheiiner mit 4-80
bis 490 RM . ? vereinzelt wunden ai -ch Höhere Pre 'ie bewilligt —- Die
gleiche ruhige Tendenz gilt für den Mittelrh »!n . Dort wnriVn die 1PO0
L ter 1931er und 1982er Weine ans Bacharach und Boppard mit 675
bis 8l>o RM . , ivSSer aus Steeg mit 800—880 NM . gehande t .

Mosel , Saar und Ruwer verze chneten noch turz vor de» Feiertagen
ziemlich lebhaftes Geschäft und einige W 'nzervereine haben ibre 1938er
Krecrenz bereits ausverkauft . Genannt wurde das Fuder (« 10 Liter )
1933er Moselwcin mit »60 bis 1100 RM nn» aufwärts . Die Saar be -
richte! über vermehrte Nachfrage der Sektindustrie was zu beseitigten
Preisen führte . In d ssem Wciugebiet wie in der Pialz verspricht man
sich nach der Rückkehr des SaargebicteS in den Verband des Deutlchen
Reiches uud dem Fallen der Zollgrenze nach dorthin eine erheblich« Ver -
mehrung der Absatzmöglichkeite « für deutsche Weiae .

Das französisch -sowjstrussische
Handelsabkommen .

DNB . Paris . 11. Jan . Das franzöfifch - sowietrussische SandelSab «
kommen , das am Mittwoch nachmittag im Handelsministerium vara »
phicrt worden ist und am Donnerstag um 11 Uhr im Außenministcrium
unterzeichne wurde , stellt ein Piov : i»ri « n> dar .

Tie sranzöstsche Regierung gewährt mit diesem Abkommen allen
russischen Erzeugnissen , die keine Konkurrenz für französische Erzeugnisse
darstellen . Zollbebandlung » ach der» Miiidesttarif . Wenn die (Gefahr der.
Kol kurrenz auftritt , soll sie durch die Anwendung von Kontingenten be«
hoben werden . Die Sowjeinnren verpflichtet sich, im Lai .-ic eines Jahres
Anfiräge in Höhe von 2S0 Mill . Froncs an Frankreich zu « eree c ».
Frankreich bat sich bcreil 'gefnndcn . der Sowjetunion Kredite »n gewähren
hinsichtlich der Diskontierung der sich aus den Aufträgen ergehenden
Wechseln . Die französische Regierung gewährt der Towietnnivn icrncr
das Recht, eine offizielle H < ndrlsverireiung in Paris zu ui terhalten
Die sranzöüscbc Regierung wird einen Handelsartachs sür Moskau er»
neirueu . Das Abkommen enthält ferner eine Reihe vou Klguselu uoer
dic Schiffahrt . Die Frage der Schulden ist im Abkuinmen uiriif berührt .

Uebcr den Fi .'Iialt des fraiizösifch- sowietriisfischen Handelsvertrages
wird weiter bekannt l aß das Abkommen ans die Dauer von einem Jahr
abgeschlossen ist . Die französische Regiernnq bewilligt Rußland den
Minimaltarik oder Zwischeutarif nnd behält ihm bei den gegenwärtigen
Kontingenticrungsbestimmunge » eine Quote vor . In dem Handelsvertrag
werden zum ersten Male die Rechte und Pslichten der sow 'etrussisc' en
Hai 'delsvcrtretunq in Frankreich Hinrissen und abaeareuzt . Dic srauzö -
fischen Firme » uud Staatsangehörigen genießc » auf Grund de ? Handels -
vertrag bei Ausübung ihrer Tätigkeit in Sowjetrnßland die Meiftbegün -
siigunasvelHindlnna .

Wieder Prozent Dividende bei Koelilnian « Stärke . In der Anf -
sichtsratskit ' Ni 'a der Stärke -Zuckersabrik A .-G . vormals K A . Koehlmann
& Co . Frantsnrt/O . wurde beschlossen, ter zum 7. gebrnar 1934 ein,-u-
berufenden GB . eine Dividende von 6'.-- Prozent «wie i . V .) vorzu -
schlagen .

Abends sti ! le Haltung .
Frankfurt , 11 , Jan . «Drahtberich, .) Die Abendbörf « verkehrte

mangels besonderer Anregungen in stiller Haltung , anmal auch das
Publikum nur für einige Rentenwerte kleines Interesse zeigte . Die
Kulisse hielt sich fast voll g zurück. Die deutschen Anleihen vermochten
sich gegen die etwas niedr geren Berliner S « lußkur,ie zu besestigen und
zwar gewannen Altbesitz 0,25 , Zieiibesitz l0 Pfennig . Das Geschäft er-
reich '« auch in diesen Werten nur kleinstes ' Ausmaß , Aktien lagen »ark
vcrnachläss gt und gegen den Berliner « chlntz gehalten . Obwohl sich
allgemein einc aennensiverte Belebung dec Geschaltes nich. durchsetzen
ließ , zogen im Verlan ' einige Spcziaivapicre eiivas an so z B Bekula
um I , Niitaerswerk « um % und Rheinstabl um %. Am Nentenmarkl
bröckelten Neubesitz um Bruchteile eines Prozentes ab . Bon « uslands -
reuten lagen Schweizer Bi 'ndcsbahnen sestcr De 4 -?,ige von 1912 Uieaen
um l '/i an ? 138 Prozent , dic 8 >/.Äigen um 2 Prozent aus 129. Na -bbört °
lich wurden Neubesitzauleihen mit 19,45 . Altbesttz mit 97% nnd I G .
Karben mit 127 '.? genannt . ,

Bergwerks -Aktien : « elsenk MVl, Harpen 88H m Klöckucrwerke '« ^ ,
Mau i i er Bergbau 28 . Phönix Bergb . 45^ . Rdein <Stahl W?, . -
Transvnrtivertc . Hamb , Amerik Pakets S7',L. Nordd Lload 29̂ ',

Farben 114 Gesfürel 8S?-i . Gottichmidt Tb . 4ti« . Solzmann 09 , Jnnghaus
fsveör 30, Lahmerier 110 . Metallges . 65U , Rhein el Mafinh Stamm 92 ,
Rütaerswerke 52X —53. Schlickert El Nürnb . 102 — Anleihen : A » besitz
97,75 t>!eubef ! tz 19,50 . ? ch» tzgevicle 1908 1̂4 9 .50 — Bankaktien : Commerz ,
n . Pr !-vatb DD -Bank 58H , Dresdner Bank 60Vi, Reichsbank 185.

Preise vom Karlsruher Großmarki.
Auf dem heutigen Großmarkt stellten sich die Großhandelspreise nach

Mitteilung des städt. Statistischen Amis lalles je Ztr . , wo nicht anders
angegeben ) wie folgt : Kartolseln . gelb « Industrie — Roicnkohl 25—28,
Blumenkohl itel . 1 Stück 0.88—0.65, Rotkraut iul . 4 .811- 8 .00 , Rotkraut
Holl . « .50. Weißkraut iul . 4 .50—7 .00 , Weißkraut Holl . 6 .00 . Wirsing 7 .00
bis 10 .00. Spinat iuläud . 15 .00—20.00 . Spinat ital . 20 .00, Rüben gelbe
4.00—5 .00 . Bodenkolraben 3 00 . Schmarzivurzel inl . 18.IX)— 20 .00 Schwarz¬
wurzel Holl 20,00 , Kopssalat spau . 1 Stück 0 .15—O.aj , Kopfsalat sranz .
1 Stück 0.20, Endivienialat itol . 1 Stück 0 .06 —0. 18 , Merrettick 18 .00 bis
20.00 . Zwiebeln 4 .80—5 .50. Tafeläpfel Inl . 13 .00—22.00 . Taselävsel kalif .
17 .00—28.00 . Kochätfel 12 .00—14 .00 Taselbirne » 15 .00— 16.00 . Kochbirncn
10 .00— 12 .00. Nüsse südslav . 25.00 . Nüsse ital . 4l'.t>0 . Trauben span . 35 .00
bis 40.00 . Bananen westind . 18 .00 —22 .00 . Orangen svau . 11 .00—15 .00,
drangen ital . 14 .00—15 .01). Mandarinen span . 16 .00—20.00. Zitronen ital .
I Stück 0.1*3—0 .04 . Tomaten kanar . Inseln 85.00—40.00.

Mannheimer Getreidegroßmarkt
Mannheim . 11 . Jan (Drahtbcricht .) Tcrrdcn ? stetig . Ntan notierte

amtlich je 1(Mi Kg . netto waagonsrej Mannheim ohne s -ack . Ranbfntter
ic M Sin . frei Waggon in RM . Weizen , inländ . 76/77 Kg . frci Mann -
heim 19 .95—20 : dto . Festpreis franko Vollbahnstation des Erzeugers . Bez .
IX per 19 .20 . Bez . X per 19 .40 . ' Bez . XI per 19 .70 . Tominerwerzen
80 Kg 20. 10 — 20.30 : Roggen , südd . . frei Mannheim 17—17.20 : dto . Feit -
preis franko Vollbalinstation des Erzeugers Bez . VIII per .16 .40, Be ?. IX
per 16 .10 ! Hafer inl . fest 14 .75— 15 : Sommergerste inl . und Psälzergerste
( Ausstichware über Notiz ) fest 18 —19 ! Futtergerste inl . 17 .25— 17 .50, Mars
im Sack 20 . Erduußkucheu prompt 16 .75 — 17 : Sonn Ichrot prompt 15— 15 .25 '
Navskucken 14 .50 : Palmkuchcn 15 .50— 15 .75 : Kokoskuchen 17 .50 Sesam -
kuchen 17 : Leinkuchen 17 .25— 17 .50 : Biertreber mit Sack 17 .75 - Mal,keime
14 .50 : Trockenichnibel ab Fabrik 10 ! Robinelasse 8.50 : Stessenschnitzel 11 .25 :
Wiesenbeu ( loies ) 6 .60 —7 : Rotkleeheu 6.60 —7 .20 : Lnzerncklcebeii 8 —8 .20 ;
Stroh . Prcßstroh , Rogaen - Weizcn 2 : Haser -Herste 1 .80—2 : geh . stroh
Roggen - Weizen 1.40— 1.60 : Hafer -Gerstc 1.20—1.40 : Wei ?eninebl , Special
Null mit AuStaulchweizen per Januar 29.40 : per Februar 29.70 : per

März 80 : Weizenmehl . Svezial Null ans JnlandSwelzen ver Jannar
27.S0 : ner Februar 28 .20 : ver März 28 .50 ( Südd . Ä'eizcnaus ?uasmehl
3.— RM . höher , südd . Weizenbrotmehl 7.— RM . niedriger als » pe»ial
Null . ) : Rognenmebl . 70/60 prozentig , nnrdd . prt . 22.50 —23 .50 : dto . pfäl °
zisches nnd südd. prompt 23 .25—24 .25 : Weizenkleie . seine mit Sack ' 0.', '<:
grobe mit Sack 11 .25 : Roggenkleie 10.50— 11 .50 : Wcizcl 'snttermchl 12:
Roggenfiiltermebl 11 .50—12 .75 : Wei ?ennachmelil 15.50 : Werzcnnacvmetil
IV B 16 .50.
Metalle .

42.50 G , 43 Br .. Oktober 42.75 G . 43 .25 Br .. November 43 G . 43.50 Br . .
Dezember 43 .25 G . 43 .75 Br , Tendenz stetig . — Blei : Januar 14 .75 G ,
15 .50 Br . , Februar 15 G . 15 .50 Br . . März 15 G . 15.75 Br . . April und
Mai 15 .25 G . 15 .75 Br . . Jnni und Fuli 15 .50 G . 16 Br . , August 15 .50
M , 16 .25 Vr . Seprember 15.75 G , 16 .25 Br . . Oktober 15 .75 G . 16.50 Sl . .
November 16 G 16 .50 Br .. Dezember 16 G . 16 .75 Vr . Tender z stetig . —
Zink : Januar 19.25 G 19 .75 Br . . Februar 19.25 (» . 20 Br . . Marz
(Ä , 20.25 Br .. Aoril 19 .75 G . 20.50 Nr . . Mai 20 G . 20 .75 Br . . Juni 20.i ->
G . A Br . Juli 20.50 G . 21 .50 Br . , August 20,75 G . 21 .50 Br .. Sep
tember 21 G , 21 .75 Br . , Oktober 21 .25 G . 22 Br, . November 21 .50 >« ,
22 .25 Br .. Dezember 21 75 G '"-' ,50 x'!r Tendenz befestigt .

London , ll Dez . Amti . Schluß . Metall ! Srke . « noser ner Tonne ) :
Tendenz fest : Standard v . Kasse 82—32Vfi. 3 Monate 82% - 82»/i «, Setll .
Preis 32, Elektrolnt 35—35% best selected Sl '.i —35* . Elektrowirebars
35%. — Zinn (t per Tonne ) ! Tendenz fest : Standard v . Kasse 226-\
bis 227 . 3 Monate 227^ — 227%. SctU . '» eis 227, Banka » ) 232 ' , . Siraiis « !
232 . — Blei (£ per Tonne ) : Tendenz steiig ) - ai -sländ . prompt 11
inoffiziell ll ' /i «—11M . eiiiit . Sichten 11 %, inoffiziell il ' /m— 11V4. ictitt .
Preis 11 %. — Zink ( k ver Tonne ) : Tendenz fest : pcwöbnl . vromm
14 " />» inofftziill 14 } l ie—14 --V. , entft . Sichten 15 . inoffiziell 15 bi -,
15*/1n , Settl Preis 14% : engl . Pfund 13 .68.*1 Jr aktivc Notierungen .

Nene Preise sür Niivscrlmlbzenn . Der Zeniralverband der dentlchcn

Handelsregistereinträ?e.
Gernsbach . Mnratal . F 'nnn Daintler - Beilz Aktien «« sell 'chaf >

Gaggcnan in Ottenau , Zweiauiederlassun, !, der Firma Taimler -Bc 'U
A .-G . in Berlin — : Jakob W e r l r n , Kaufmann in München , wurde
ordentliches Vorstanid ?'mitglied » nd vertritt d c Gesellschaft auch gemein
schaftlich mit einem Prokuristen . An Eberbard G n I c r Kau "'nrann «n
Bcrlin -Halensee , und Heinrich Wegelc , Kaufmann in Gaggcnan . st
Prokura erteilt , an letzteren nntcr Beschräukuna seiner Vcrtre 'ung aui
di« Zrveignied « rla ^u »g Gaggei 'au , Si « vertrete « dic Grrellschaft je
gemein !cha >>lich m t einem ordentlichen oder stellvertretenden Vorstands -
Mitglied 28 , 12

Landau . Pfalz . Neu eingetragen wurde die Firma , .S !i d d . Leder -
taschensabrik Gebrüder Lechner "

, Svezialsabrikation vor
Ledermarkt ',rschen Marke „ Sületa " in Herxheim b L Offene Handels
gesellschast se

'
t 1. Oktolier 1933. PerfSn ' ich baftende Ge ' ellichakter sind die

Kansleutc Erwin und Wilhelm Franz Lecher in Herrkeim b . L . —
Firma , F ranz N a a b" Buch -, Kunst - und Papierhandlung in Landau
i d Ps t Das Geichä i ist ab 1 1. 1934 übergegangen auf den Kaufmann
Joseph Jt ' bann Erler in Landau i . d . Pf . welcher es unter unver¬
änderter Firma fortführt . Proknrtk ' st die Ehesra » des Firmenintmbers
Babctte Erler geb Schultz in Landau i . d Ps . — Firma „ 3 Ii d v s a l z"
L c b e n i ' m i t t c l g r o ß h a n d In n g Eging & Po .

" in Landarr i . d,
Pf : Die Firma ist geändert In , .Eg Ng & (Jo " — Firma „ S üdpsal Z".
Vereinigte LebenSmittetgroßhanI ' liiiigen Gesell 'chast mi ' beschränkter Hai -
trrng in Ligui -dation " in Landau i d Pf . : Die Vertretringsbelugnis des
Liguidators ist beendet . Die Finna ist erloschen 4 Jan .

WieSloch . F 'rma t» e b r ü d e r O t t m a n » In D I e l h « i m . ein¬
getragen : Fran Adoll Ottrnann Witwe Ann » geborene Engel, » , » » , in
Diclbeim ist ans der offenen Handeligelell ' chaft anSgeichieden und diese
damit au 'gelöst . Auseinander ^ tzung ist er 'olat . Alleiniger Inhaber ist
Anton Otimaiin , Fabrikant in Dielbeim . 4 , Ja »
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üie wunuervolie Stimme der Jeritta ,
die herrliche Komik Szakall ' t ,
der köstliche Humor Uletak ' s

die vorzüglichen Schauspieler Hartmann
und Riemann , vereint durch Lehat ' a
einschmeichelnde Meloalen , sind ein Genuß
für das oerwöh nteste Publikum •

Ab heute 4 .00 6 .15 8 .30 Uhr

♦ PALI *
Harrenstraßa 11 Telefon 2502

10 ) .
Kampers , Friedrich Benferein blondes MSdel : Charlotte Ander in

orei maue Jungs ein hionaes mäflei
Der erste Ton - Spielfilm , der auf den Schilfen u nsererReichsmarine aulgenommen wurde .

Beginn : 4 .0O , 6 .15 , 8 .30 Uhr

£ » rid Immer noch dieselbe Begeisterung über* ** VK/ * den großen Schubert - Film der Europa .

„ ßeise flefjen meine ßjeder "
Martha Eggerth , Hans Jaray , Luise Ullrich ,

Beginn : 4 .CO , 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Jugendliche nachmittags halbe Preise .

HENKEL !
AUF DER

KAMMER - LICHTSPIELE
Sitte Stadt steht 0Copf

mit Szakall , Jenny iugo , Thlmlg .
Regie : Gustav GrUndgens .

Lehrschau :
Installationstechnik
Gas, Wasser,Elektrizität

Badilche LanflesoeiuerDelialie
Karl Friedrichstr . 17
vom 8. — 18 . Januar 1934.

Besuchszeiten : Sonntags 11 — 18 Uhr
Wochentags 10—20 Uhr

— Eintritt frei . —
Auf Wunsch Führungen .

Ä
VMHes

Staatstheater
Sretinn , Vi. ,5a « .

Deutsche Bühne
Vollsring 3

Das
Christelflein
Gpielover von
Hans Psitzner .

Anfang 20 Uhr.
Ende 22 Uhr.

Preise 0.8O— 1.70.#
Der 4. Rang ist

Ar den allgemeinen
« erlauf freigehalt .

Da. lg . 1. Nachm. :
Das Chriftelflein .
Abend« : Konjunk-
tur . Sonnt . 14 . l .
Rachmitt . : Madame
Aselotte . AdendK:

Neu eingeübt :
Peer Gdnt .

NeuMerEkt 'Berband
Gau XIV. Bezirk Nord

13 -— 14 . Januar

Bezirk
» tttllWt

im Hunöseckgebiet.
Samskaq :

Langläufe, Abfahrtsläufe
Sonntaq :
Sprungläufe .Slalomläufe

An w EtnwolinttichasI
von Karlsruhe !

Der VetklnlMtein Karlsruhe veranstalte :
im Benehmen mit der wiedererstandenen
Große» Aarnevalsgefellschasi am Fast
nachtsdtenstag , nachmittags 2Ü Uhl , einen
Karnevals,ug unter dem Wahlspruch:
. Karlsruhe zieht um an den Rhein ' .
Der Umzug, an dem sich alle Unternehmen
(Verfaufsgeschäste, Handelsunternehmen ,
Handwerker, Innungen , Vereine . Schulen
usw .) beteiligen löunen , wird etwa Ivo
Wagen- und Fußgängergruppen umfassen.
Der von Ost nach West sich bewegende Zug
soll etwa .1 Stunden dauern und möglichst
zahlreiche Straßen und Stadtteile berühr
ren . Mit der Durchführung des Zuges ,
dem eine besondere verlibrsbelebende und
im Rahmen de« Aibeitsdeschassungspro -
gramms auch arbeiischaffende Bedeutung
für unsere Stadt znlonnnt , werden erheb-
licke Kosten verbunden sein. EI sollen
daher zu deren Bestreitung bei Festlegung
des ZugswegeZ diejenigen Abaßen und
Stadtteile bevorzug» Berücksichtigung fin>
den, die durch freiwillige Spenden di «
Durchführung ermöglichen. Selbstredend
können Straßen , die an der äußersten
Peripherie der Stadt liegen, keinen An-
fprnch daraus erheben, daß der Zug auch
ste berührt . Der Verkehrlverein richtet
daher an die verehrl . Hausbesitzer von
Karlsruhe die srenndliche Bitte , persönlich
oder durch ihre Mieter einen Gesamt,
betrag von mindestens M 3.— je Hau!
aufzubringen und dem BerkebrSvcrein
ihre Bereitwilligkeit hierzu mitzuteilen ,
da diesem selbst keinerlei Mittel zu diesem
Zweck zur Verfügung stehen . Die Er¬
klärungen wollen schriftlich in der AuS-
kunftsstelle deS VerkehrsvereinS , Kaiser-
srraße 159, Eingang Ritterstr . , abgegeben
weiden , wo Vordrucke ausliegen . (6027)

Karlsruhe , den S. Januar 1934.
Der Vorstand .

Amtliche Anzeigen
Colosseum

Internationale
Ringkämpfe heute
Freitag , 8 '/,Uhr :
Stolzenwald
gegen Miazlo
All Ben Abtu
gegen Langer

Grabowski
gegen Tornow
d >e spannende
Entscheidung !
Equatore gegen

Grunewald

SMMMW .
Dem Bankier Ernst Zwerg tn Firma

Carl Götz , Bankgeschäft in Karlsruhe .
Hebelstl. ll , wurde heute gemäß § 11 de »
RelchsgesetzeS über das AnswanderungS -
Wesen oom 9. 6. 1897 die Erlaubnis er¬
teilt , bei Besörderung von Auswanderern
nach außerdeulsche» Ländern als Agent
der Canadtan Pacific Railway (German « )
in Hamburg durch Vorbereitung und Ab-
schluß von Besörderungsverträgen ge¬
werbsmäßig mitzuwirken .

Diese Erlaubnis berechtigt zum Ge-
schäslSbetrieb im Amtsbezirk Karlsruh «.

Karlsruhe , den 8. Januar 1934.
Badische » Polizeipräsidium .

O .-Z . 41.

MM

WmlMi » iW

der MM
Anordnung Nr . 1/34.

Öctt : Gastledrer an den « anführe rschnlcn.
Indle — Au» dem Glauben an die

Volksgemeinschaft, für die unser Führer
14 Jahre gekämpft hat , bauen wir einen
Staat , der getragen wird von dem
Glauben und dem Willen unserer alten
Kämpfer . Rur ste, die in den große»
Organisationen in der PO . zusammengo-
schlössen sind , können den gewaltigen
PulSschlag der nationalsozialistischen Re-
Volution bis in di « tiefsten Tiefen ver-
stehen und nur sie sind somit in der Lage,
Verständnis sür die VolkSgemeinschast im
Deutschen Volke zu wecken. Auch nur sie
können in unseren Schulen welianschau-
lich« Vorträge halten .

Ich bin mir klar darüber , daß der
deutsch « Erzieher berusen sein wird , an
dieser herrlichen Ausgabe mitzuarbeiten
Aber nur der Erzieher wird seine Auf -
gäbe in unserem Sinne restlo» lösen, der
au » der von Staatsminister Pg . Schemm
inS Leben gerufenen Kampforganifation
der Erzieher , dem NZLB . . hervorgegangen
ist. Ich werde et nicht zulassen, daß
Erzieher , die ein Eigenleben der ltberalisti -
schen alten Verbände noch bejahen , gleich -
zeitig an unserer Arbeit zur Vollsgi »
meinschaft mitwirken . Aus diesem Grunde
ordne ich an . daß al? Gastlebrer an alle»
mir unterstellten Schulen nur dielenige»
Erzieher Vorträge halten dürfen , die dem
nationalsozialistischen Lehrerbund ang «?
hören.

Heil Hitler !
Der Reichsschulungsleiter

gez . : G o h d e s .

Ser Führer
derSeutschenLeamtenlckaft

W . Mes , M .d .R .
spricht in der großen Massenkundgebung
am Samstag , den AI. Januar 1934, 3 ' UhrIn den Fefthallesälen lind in der Au» .
ftell»ng »halle in Karlsruhe .

Gebrauchter
Schrefbtisctistuiil
zu laufen gesucht .
Ang . unt . HM6263
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Suche für sosort
einen gut erhaltenen

Aug . tt. $ .8 .6271 a.
B . Pr . Fil . Hauptp .

Pol . Waschkoinmode,
Spieg . 30 .<( Wasch¬
tisch 7 . H, Ovaltisch
8M , Sekretär 2MT,
pol .FrkstersPieg .üS .«
Biederm .-Biichcrschr.
60 M . An- u . Berk.
Ruf , Kronenstr . 1 .

Piano , schwarz, gt.
Klang , YIOM , Kl.-
Sofa 14 .« , zu dkf .,
auch Sonntag ?.
Körnerstr . 38, Hlh.
II . , Schätzte .

Israelitische
Gemeinde .
Hanptsynagoge
Kronenstraße .

Freitaa , I?. Januar .
Sabbaianfang
4.45 Uhr.

Samstag , 13 rtnnunt
Morgengottes »
dienst 8.50 Uhr
?!enmondweihe .
JuaendgotieSdienst
3 Uhr.
EaddatauSgang
5.4» Uhr.

Werktags :
MorgengotteS -
dienst T.15 Uhr.
AbendgotteSdienst
4.45 Uhr .

Israelitische
RclIgionSgesellschast.

Freitag , lZ. Januar .
4 45 Uhr : Sabbat -
Anfang .

Sanistag . lZ .Janiiar
5 Uhr : Morgen -
gotlesdienst .
10 Uhr : Predigt .
3.15 Uhr : Schüler-
gottesdienst .
4 Uhr : Nachmit-
tagSgoiteidienst .
5.45 Uhr : Sabbat -
Aulgang .

An Werktagen:
7 Ubr : Morgen -
gotteedienst.
4.45 Uhr : .'iachmit-
tagsgottesdienst .

Dienstag . lK.Jannar
8.45 Uhr : Vortrag
sür Dame».

Donnerstag , 18.Jan ,
8.30 lt . Propaeten .

Statt besonderer Anzeige .
Nach lan» eim schweren Leiden entschlief heute sanftmein guter Mann , unser treubesorgter Vater , Schwieger¬vater . Großvater , Bruder , -Schwager und Onkel

Dr . Alfred Resch
Medizinalrat

Im 73. Lebensjahre .
Karlsruhe , den 10. Januar 1934.

Kriegsstraße 29.
In tiefer Trauer :

Elise Resch . geb. Metnde
Paula Krtiger-Franke . ged . Kesdh
Erna Barth , geb . Resch
Walter Resch , Kaufmann
Dr. Max Kriigpr-Franke , Chefarsrt
Hans Bai th, Fabrikant
und 6 Enkelkinder . .

Feuerbestattung : Freitag , dem 12. Januar 1S84, 12 Uhr.

AlleilimiiMll
das Zengn . besitzt
u . etwas nähen I -,
zum 15 . Jan . od.
später gesucht .
Ainalienstr . 29, TV.

( SH2402)

Jiftlonal
finde, , Sie durch
eine kleine An¬
zeige in der An -
tischen Presse .

Männlich

MlOlM .
sucht atundfiUif .
schäkligung, übern ,
auch Heiuiarbeii .
Offert , nnt . T l «!:>5
an die Bad . Preise

besteh , aus : Büfett
mit Vitrinenaufsatz ,
Tisch mit abgernn -
delen Ecken , i fch.
Polsterstühle , alles
für nur ( 6105 )
225 Mark

Sie sollten ein der-
art günstiges An-
gebot sofort aus -
nützen.

Heß ,
Friedrichsplat , 7

( unter den Bögen )

Wer gibt in der

Mjtn &t
in nur gut . Hause

Mittugstisch
Off . u . HM «2v2 an
Bd . Pr . MI . Hptp .

Mietgesuche

Transport !
Wer nimmt einige
Möbelstücke b . 25 .
1. 34 geg. Vergüt .
mit nach Heidel-
berg ? . Angeb . nnt .
HO 6265 an d . Bd.
Pr . Fil . Hauptpost .

3-5 Z .-MllN .
d. PI« . Zahl , auf
1. 4 . gef., möglichst
Ztr . Ang . m . Prs .
unt . H R 6266 an
St' d. Pr . Fil . Hptp .

3 B .
-loönuitö

mit Zubehör , von
Staatsbeamten zu
mieten gesucht . An-
acti . mit Preis unt .
3 1026 an Bd . Pr .
Große 1 » . kleinere

3 Zim .-Wohnung
per 1. 3 . od. 1 . 4 .
v . 3 erw . P . gef.
Ang . m . Preis » .
Q 1632 an Bd . Pr .

Ist ss fl/4t

2U tyUPC
& atxL

Kl. kW!
gebr ., erste Warle ,
geg. var zu laufen
gesucht . Angeb . m.
.̂ abr . u . Preis n .
F 3838 an Bd . Pr .

Piano
gebr ., schwarz Pol .,
nur 180 tö'JJi., Verl .
Pianofabrik Stöhr ,

Ritterstr . 30.

Piano
ä. Lernen in Bill.
Preislage geg . Kaste
zu kaufen gesucht.
Ang . mit Preis u ,
<9 8839 an Bd . Pr .

Kachelofen
gut erb ., biil . abz.
Näh . bei S«bmr ,
KriegSstr . 80, III .,
zw . 2 u . 4 Uhr .

( 6101 )

9 .- ll . D .-NO
gebr ., bill . zu Verl.Jri »n ,Schlltzemtr.40

( FW497S )

Personen jede »
Zi»» dcS loerden
für gutbezahlte

äeschäftigung
(Dauerstellung )
sofort eingestellt
nach kostenloser
Einarbeitung .

Vorzustellen m .
Ausweis Frei -
tag u . Samstag
von 10—12 und
3—5 ül )t (Vtti<H2
Herrenstr. 24, I ,

Kl., sonnige
3 Ziin .-Wohnung

( ä . Mans .-Wohn .)
in nur g. Hause , d .
Kr .-Wwe. m. ber .-
tüt . Tocht. z. m . gef.
Miete bis 45 RM .
Off . u . HP6264 an
Bd . Pr . Fil . Hvtp.

uKabinett
Unsere Spitzenleistungen

öS

aus edelsten Rohstoffen
durch deutsche Wertarbeit !

„ Kabinett " - Schokolade
100 g - Tafel 40 Pfg .

„ Kabinett " - T äfelchen ,
hm«

' 140 g - Packung 80 Pfg .

Kaiserstraße 205

Ehepaar mit zwei
Kindern sucht
23 .'Wohnlllig
Westftadtl. bedorz.
Angeb . unt . Gl624
an die Rad . Presfe .

1 -2 Z .-Wohll.
a . 1 . Febr . d . pktl.
Zahl . gef. Ang . u .
n W 4975 an Bad .
Pr . Fil . Werderpl .

Limmer

Aelt. Dame sucht
1 ger . . leeres Zim-
mer ( Dampfheizg .)
evtl . mit Küche .
Ziriel 24 , 1 Tr .

Gut möbliertes
Ziuimer

in der Oftftadt gef.
Mög ! separ . Eing .
Offert , unt . L 1628
an die Bad . Presse.

Gesucht aus sofort
einfach möbliertes

Zimmer
Preis 15 .* , wo
evtl. 4jähr Kind
in Pflege genomni .
wird . Angeb. unter
» D 6273 au Bad .
Preffe Fil . Hauptp .

5- 6 Z .°Mg .
m. Bad, gr. Diele ,
auf 1. April zu vm.
Bunŝ nstr . 2, 2 , St .

KonHurs flusuerhaul
Schuhwaren iederflrt
Bedeutend ermässigte Preisel

Verkaufslokal Kionenstr . 17a
Otto Marx, Konkursverwalter.

^ atnilien -
tbructcsachen
Verlobungs - und Vermählungs -Anzei¬
gen , Danksagungakarten , Qebnrts -
Anzeigen , Besuchskarten nsw . liefert
schnellstens in moderner Ausführung
sehr preiswert

y . ! ShSef £ aftet $, {Karlsruhe
Buch - und Kunstdruckerei , Karlsruhe , Telefon 4050 bis 405-1

53 .-Mnung
herrsch., 2 . St ., Bal¬
kon u . Zub ., aus 1 .
April zu vermieten .
Westendftraße 16.

5 Z.-Wohnllng
t . St . ; mit Bade-
raunt , p. 1. April
1934 zu vermiete», i
Hirfchstratze 67 , II . ,
das . od . Tel . 1301.

In sehr «nt ., ruh .
Haus d . vlltostsladt
ist auf 1. 4 . eine
sonnige

3 Z .'WohMlllg
an stille, solide Fa -
milie zu vermieten .
Offert , unt . !v 1623
an hie Bad . Presse.

Karlstr . 138
ist eine moderne ,
sonnige u . geräuin .

4 Z .
- Wchnllng

mit gentralhz ., mif
1. 4 . 34 zu verm .
Näh . daselbst I ., l.

Schöne, sonnigei 3 -
-3Boönuno

mit Zubeh ., auf 1 .
4 . 34 zu vermieten .
Rudolfftr . 17 . Lade»

Ger ., warme 3 5 -*
Wohnung sofort od .
1 . Febr . z . v . Näh .
Uhlandstr . S, II . , l.

( FH240 ! )

Geräumige

3 3 .-® ol)nuno
mit Zubehör , Ama-
lienstrabe 63 , i . 4 .
Stock , zu vermieten .
Zu erfragen :
Amalienstr . «3, II .

m \mt iß
sehr schöne , geräu¬
mige Hochpt.-Woh-
nuug , bestehend a.
3 Zim .. Bad . Ball .,
Veranda , Äorgart .
u . Speicherkam., a .
1 . April zu verm .
gu erfragen bei
Futterer , 2 . Stock.

Zimmer

Gut mödl. Zimmer
mit Kaffee 24 M
iu vermieten.

eftenWtr. 18 , H .g

Gut milbl. Zimmer
sofort zu dermiet .
Schloß»!. 7,1 Tr . h .

Gut mödl . Zimmer
a . 1 . 2 . bill . z» v.
Iollhstratze öS , III .
Anzus . Zo . vorm.

( 25116a )

Zimmer
möbl . od. leer , mit
Badben ., zu verm.
Kloses » . 35, 4 . St . ,
goiwegg . ( 6023)
Sc», möbl. Zimmer
ev . 2 ineinandergeh .
z» »ermiet. , auch f
Büro geeignet. (6104
Kreuzftr . lfi , II ., l.
Gr . leere» Zimmer
mit Kochraum, sof.
zu »ermieten ,
« aiserallee 75, N .

(S5H2401)

Halen-Ablchlag
Von in letzten Tagen abge¬
haltenen großen Treibjagden

empfenle schußfrische
Hasen im Fell . Pfd . 50 ^
Hasen ohne Kell n . ent¬

weidet Pfund CS/ )
Rücken u .Schlag , s 90 ^
Ragout Pfd. 50 .^
Hirschkalb nock . u. IN A
Scnlegel im Ausschnitt IU "
Hirschkalb -Ragout . 8 RO-5
jg .Wildschwein I. Ausschnitt

Fasanen , Wildenten
frischgeschl . lYlilChm &ftSCf IU6GI
als Junghahnen , Poulets . Ka¬
paunen , Poularden , Suppem-

u. Frikasseehühner .
FluS - und Seefische

ffischräucherwarem a . Marina¬
den in großer Auswahl .

Speisemiuscheln , präparierte
Schnecken .

Carl Pffefferle
Erbprinzenstr . 23. Tel . 1415.
Täglich ab 5 Uhr . sowie Frei¬
tags auch v . 11—1 Uhr frisch
gehackene Rheinfische , Mer.

Inns Filet .

c

A

Ell » Beinhorn
Deutjchlanös bekannteste Ztiegerin

Der Vorverkauf hat begonnen !
spricht auf Einladung Ser Basischen Presse am
Dienstag , den Ib. Januar , abends S . »5 Uhr ff
im Eintracht -Saal , Aarl -Zriedrichstraße , über

Min Afrikaftug
mit zahlreich«! «kMMIMn.

Karten -Vorverkauf : Mustkalienhand .
lung Fritz Müller , Kaijerstrahe . und
in sämtl . Gejchäftsstellen der Bavischeil
Presse . Sitzplatz nummeriert Ml 1.30 ,
Sitzplatz unnummeriert M 1 — , Sich »
platze , Saal und Galerie JM —.50^
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